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102. Farlsrufte, Samstag, den r. Mal i-or. 2». Mtz .

Tageszeitung für das werktätige Volk Vaöens.
fit täglich mit Ausnahme- Sonntags und der gesetzlichen Feiertage,nrxrentsprets : Ins HauS durch Träger zugestellt, monatlich«fa., vierteljährlich SKI. 2.25 . In der Expedition und in den Ablagenroll, monatlich 65 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt£10, durch den Briefträger ins Haus gebracht Ml. 2 .52 vierteljährlich .

Redaktion und Expedition:
- Lutsenstraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste: 8144.
Sprechstunde der Redaktion : 12—y2 l Uhr.
Redaktionsschluß: y,10 Uhr vormittags.

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile oder deren Ranm 20 Pfg»Lokal-Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt. Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Rümmer vorm. V?9 Uhr. GrößereInserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm., aufgegebrn sein.
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends 1/i7 Uhr.

Druck und Verlag
chdruckerei Geck & Lo» Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil, für Residenz, Letzte Post, Feuilleton und
Unterh .-Beilag« : A . Wrißmann ; für den übrigen Inhalt : Herrn. Kabel .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

aatamimi 'iii

Rardcns Richter.
r das Verhalten und die Schicksale der Richter

s find merkwürdige Nachrichten in die Oesfentlich-
gedrungetr. Der Amtsrichter Kern , der, wie man

«iß mit Recht , die Homosexualität des Eulenburg -
als erwiesen annahm und Harden freisprach, wurde
zum Zivilgericht versetzt . Dasselbe Schicksal hatte

früher der Landgerichtsdirektor Schmidt gehabt,
dessen Vorsitz Harden von der Anklage der Majestäts -

-gung freigesprochenworden war . Vom Herrn Land¬
sdirektor L e h m a n n , der im letzten Hardenprozetz
m bekannten, für Eulenburg so erfreulichen Ergeb-"sidierte , ist ähnliches Mißgeschick nicht zit berichten,

hatte schon wochenlang vor dem Beginn des Prozesses-er Gesellschaft laut erklärt : „Der Kerl muß
arteilt werden ! "

n hat ein anderer Landgerichtsrat , Herr K a d e ,
Broschüre veröffentlicht, in der er die preußische Justiz
über den Vorwürfen , die sich aus den mitgeteilten

cn von selbst ergeben, zu verteidigen versucht . Den
Kern sucht er aus der Welt zu schaffen , indem er sich
dem versetzten Richter schriftlich bestätigen läßt , daßftr um seine Versetzung nachgesucht habe. In denr

des Amtsrichters 'Kern heißt es :
Nachdem ich von der Presse nahezu einmütig auf grob -

Weise angefeindet worden war, hatte ich trotz meiner
starken Nerven da» dringende Bedürfnis, aus der
tlichkeit in ein BerwaltungSdezernat zu kommen, und

zum AmtsgerichtspräsidentenHerzog , dem ich meine Bitte
g. Dieser war empört über die Angriffe in der „Tägl.

schau
" und ging mit dem Gedanken um, für mich Straf -

zu stellen,
r wird nicht mitgeteilt , was den AmtSgerichtsprä-
Herzog veranlaßte , von der Ausführung seines'ens abzustehen. Sonst ist man ja im Stellen von

nträgen nicht blöde. Freilich waren es damals wie -
vie im Falle des Schandfleck -Liebert , die Ordnungs -~n und ihre Presse, die die Justiz auf das gröblichste

pften. Die „Tägliche Rundschau" gilt sogar als dasrati des deutschen Kaisers ."m Falle Lehmann verrät Herr Kode eine sehr bemer¬
kte Auffassung des richterlichen Berufes , indem er
es sei weiter garnichts dabei. Der Landgerichts rat

, der Landgerichts direkter habe ohne weiteres
iiecht gehabt, von einem ihm unsympathischen Ange-

in beschimpfenden Ausdrücken zu sprechen und
Prompte Verurteilung , ohne ihn erst gehört zu haben,

. rtshaus anzukündigen . Die Würde der Justiz steht^ifrm Falle so hoch, wie ihr« Träger sie selber ein-

alleS ist schon ziemlich toll . Aber das Tollste
noch. Herr Kode weist nämlich mit Entrüstung

-Agende" zurück, daß die Versetzung des Landgerichts-
s Schmidt wegen der Freisprechung HardenS in
Majestätsbeleidigungsprozeß erfolgt sei . Die Ge-
war ganz anders , wie der Landgerichtsrat Kade

hierend nachweist . Schmidt sei zu einer Zivilkam -
rsetzt worden, weil, sagt Herr Kade, daS Gericht,
Vorsatz, eine andere Ehrenkränkung „ungenügendkt " und weil „diese ganze Sache — es handelte sich

- Beleidigung der Tochter eines Generals — in den
Kreisen grotzes Aufsehen gemacht " habe.* Landgerichtsrat Kade bezeugt also den Skandal ,Preußen „unabsetzbare" Richter strafversetzt werden
weil ihre Urteile das Mißfallen „höchster Kreise"

Noch hat , trotz Herrn Nieberdings weinerlichen
: nie ein Sozialdemokrat ein so vernichtendesE ' lüber die preußischen Justizzustände

. - wie Hfrr Kade, der ihr Verteidiger sein will !1 Unabhängigkeit der Richter ist die Grundlage eines
len Staatswesens . Wo sind also die Leute zuhie „die Staatsordnung untergraben " ?

vemrcbr Politik.
Liebknecht bleibt Rechtsanwalt .

« Ehrengericht der Berliner Anwaftskammer der
^ andenburg sprach am Mittwoch den Genossen Lieb-
! i. Den Vorsitz im Ehrengericht führte der Vor-kr Anwaltskammer , der nationalliberale Vize -

* des Abgeordnetenhauses Dr . Krause . Das Re¬

ferat lag in den Händen des Justizrats Stranz , die An¬
klage vertrat Generalstaatsanwalt Wächter, dem einStaatsanwalt assistierte. Liebknecht , der einen viertägigenUrlaub von der Festung erhalten hatte , verteidigte sichselbst. In einem dreiviertelstündigen Plaidoyer begrün¬dete der Generalstaatsanwalt seinen Antrag , der auf Aus¬
schluß Liebknechts aus den Rechtsanwaltstand lautete . Er
hob die Begabung und das juristische Können des Ange-
klagten hervor , fand dessen Handlungsweise dafür destounwürdiger , da er feine Geistesgaben in Wort und Schriftzu der häßlichen Straftat , dem Hochverrat, benutzt habe.Das mache ihn unwürdig , dem ehrenwerten Rechtsanwalt¬stande noch länger anzugehören .

Liebknecht dankte dem Generalstaatsanwalt für feine
Schmeicheleien , die aber nichts bedeuten könnten, wenn
seine Ehre und sein Charakter zugleich angegriffen würden.Die ihm gegenüber angewandte Strafart der Festungshaftbeweise zur Evidenz, daß auch das Reichsgericht an feiner
Ehrenhaftigkeit keinen Zweifel gehabt habe. Nach wenigenMinuten verkündete der Vorsitzende den Freispruch . Das
Ehrengericht habe sich zwar an das Strafurteil des Reichs¬
gerichtsspruchs im ehrengerichtlichen Verfahren insoferngebunden erachtet, als es hochverräterische HandlungenLiebknechts annehmen mußte . Allein es lag keine Veran¬
lassung vor, ihm deswegen die Fähigkeit abzusprechen , nochfernerhin seinem Berufe zu dienen . Gerade im vorliegen¬den Falle sei di » politische Gesinnung des Angeklagten in

. Betracht zu ziehen und die Betätigung dieser Gesinnung in
l Wort und Schrift bilden noch keine Verletzung der Anwalts -
i ehre, selbst wenn sie den Interessen des Staates wider¬
spricht .

Das Reichsvereinsgesetz im bayerischen Landtag .
Die sozialdemokratische Fraktion der baye¬rischen Abgeordnetenkammer brachte folgenden Antragein :

Die Kammer wolle beschließen , zur Ausführung des am15. Mai in Kraft tretenden Reichsvereinsgesetzes an
die Staatsregierung das Ersuchen zu stellen :

A. Dem Landtag umgehend den Entwurf eines Gesetzes
vorzulegen, durch das

1 . die Auflösung von Vereinen und politischen
Versammlungen im Verwaltungsstreitverfahren an-
gefochten werden kann (§§ 2,2 , 15) .

2 . in Vcrsämmlungen ^der unbeschränkte
Gebrauch fremder Sprachen für zu¬
lässig erklärt wird (8 12 ).

8 . Vorkehrung zu treffen, daß die der Landeszentralbehörde
zustehende Befugnis in fteiester Weife gehandhabt und
insbesondere nach den nachfolgenden Gesichtspunkten
verfahren wird:

1 . Einer Anzeige für politische Versammlungen be¬
darf es nicht, wenn diese durch Anschlag an einer
in der betreffenden Gemeinde hiezu benützten ,
allgemein zugänglichen Stelle oder auf orts¬
übliche Weife oder durch öffentliche Verteilung von
Einladungen oder in einer am Ort erscheinendenoder verbreiteten Zeitung bekannt gemacht wird
(8 6) .

2. Für Versammlungen unter freiem Himmel und
Aufzügen auf öffentlichen Straßen oder auf Plätzentritt an Stelle der Genehmigung die einfache An¬
zeige oder die öffentliche Bekanntmachung im Sinne
des § 6 (§ 9) .

C. Anweisung zu geben ,
daß die äußeren Behörden, insbesondere aber die
Magistrate der unmittelbaren Städte den Vor¬
schriften des Gesetzes genaue Folge leisten .

Die Sozialdemokratie und das Bereinsgesetz .
Eine Generalversammlung des sozialdemokratischenVereins Mülhausen faßte nach Besprechung der Wirkungdes Reichsvereinsgesetzesauf die politischenOrganisationen

einstimmig folgende Resolution :
„Die Generalversammlung de? sozialdemokratischen Krcis-vereins Mülhausen beschließt : „Vom 15. Mai 1908 ab werdenMänner, Frauen und Ausländer, sofern sie den Erfordernis¬

sen des Organisationsstatuts der sozialdemokratischen Partei
Deutschlands entsprechen, und das 18. Lebensjahr vollendet
haben , als Mitglied in den Kreisverein ausgenommen. Sol¬
chen Personen, die ihren Beitritt vor dem 15. Mai anmelden,wird die Verpflichtung zur Zahlung eines Eintrittsgeldeserlaßen."

Eine freisinnige Maßregelung .
Das „Berliner Tageblatt " meldet :

Die Sezession von Frankfurt a . M. scheint in den Reihender Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereine ein Opfer gefordert
zu haben : der Sekretär der Hirsch- Dunckerschen Gewerkver -
rine in Esten , Jakobs, ist plötzlich abgesetzt worden . Jakobs,der zur „Gruppe Barth" gehört , hatte sich schon seit dem

fortschrittlichen Arbeitertag in Essen bei der Zentralleitung
'

in Berlin mißliebig gemacht. Dies hatte zur Folge, daß sein
Urlaubsgesuch zwecks Teilnahme am Parteitage der frei -
sinnigen Vereinigung in Frankfurt a . M. vom Generalrat in
Berlin abgelehnt wurde, während Herr Erkelenz vom Ber¬liner Zentralvorstand teilnchmen durfte. Als Jakobs nun
ohne Urlaub an der Frankfurter Versammlung teilnahm,'wurde in einer außerordentlichen Generalversammlung des
Gewerkvereines der Maschinenbauer und Metallarbeiter, Orts¬
gruppe Essen, zu der Generalsekretär Hartmann und Gewerk¬
schaftssekretär Schuhmann (beide aus Berlin - erschienen¬waren , die sofortige Absetzung Jakobs verfügt. Die Geschäfte
sind ihm bereits abgenommen .

Darin also besteht die politische Neutralität der Hirsch-
Dunckerschen Gewerkvereine, daß sie einen Beamten , dernicht den Marsch nach rechts mitmachen will , der es amEnde gewagt hat , den Sprachenparagraphen des VereinS-
gesetzes als eine arbeiterfeindliche Maßnahme zu bekämp¬fen, ohne weiteres aufs Pflaster Wersen .

Sollen Arbeiter -Geschworene von der Parteikafse
unterstützt werden ?

In Bayern kommt es jetzt öfters vor , daß Arbeiter alsSchöffen oder als Geschworene herangezogen werden. Aufdem Gautag der Sozialdemokratie Nordbayerns wurdemm ein Antrag eingebracht, cs ' möchten Parteigenossenin diesem Fall ihren Lokmverlust von der P a r t e i k a s s eersetzt bekommen , solange der Staat an Schöffen und Ge¬schworene eine Entschädigung nicht bezahle. GenosseRechtsanwalt Dr . Süßhcim trat dem Antrag aus prin¬zipiellen und taktischen Gründen entgegen . Würde manden Antrag zum Beschluß erheben, so könne es leicht sein,daß von solchen Schöffen oder Geschworenen gesagt wird,sic seien von der Sozialdemokratie bezahlte oder ausgehal¬tene Richter und die Staatsanwaltschaft würde jeweils bei '
Bildung der Geschworenenbankvon ihrem Ablehnungsrechtstets Gebrauch machen . Die Konferenz lehnte dann auchden Antrag ab.

Standesvertretung der Apotheker .
Im bayer. Gesetz - und Verordnungsblatt wird eine Ver¬ordnung veröffentlicht, die Apothekerkammern anStelle der bisherigen Apothekergremien setzt und damit diekonditionierenden Apotheker und die Militärapotheker indie Standesvertretung einbezieht. Für jeden Regierungs¬bezirk am Regierungssitz wird eine Apothekenkammcr er-'

richtet. Letztere sind Körperschaften des öffentlichen Rechts.Die Apothekenkammern bestehen aus gewählten Vertretern ».1 . der Eigentümer der selbständigen öffentlichen Apothe- -ken des Regierungsbezirks , 2 . der übrigen approbiertenApotheker , die in Apotheken des Regierungsbezirkes tätig *
sind , sowie der aktiven Militärapotheker , deren Standortim Regierungsbezirk liegt . Die Zahl der Vertreter bemißt
sich für jede der beiden Klassen nach der Zahl der Klassen -
angehörigcn . Wahlberechtigt und wählbar sind in jederKlasse die zu ihr gehörenden reichsangehörigen approbier¬ten Apotheker.

Badisc&e Politik.
3um neuen ReichsvereinSgesetz

brachte die sozialdemokratische Fraktion am Donnerstagfolgenden Antrag in der zweiten Kammer ein :
Die hohe zweite Kammer wolle beschließen , an großh.

Regierung das Ersuchen zu richten : A. Zu dem arg 15. Mai
1908 in Kraft tretenden Reichsvereinsgesetz folgende Aus¬
führungsbestimmungen zu erlassen :

1 . Zu 8 6 : Als öffentlich bekannt gemachte Versamm¬
lungen gelten diejenigen , zu welchen in ortsüblicher Weise
durch Ausschellen , durch Handzettel oder durch Anschlägen andie Gemcindeiafel oder durch ein Inserat einer an dem Ver-
sammlungsort verbreiteten Zeitung eingeladen wird .2 . Zu § 0 : Oeffentliche Versammlungen unter fteiemHimmel und Aufzüge auf offenilichen Straßen oder Plätzen
bedürfen keiner Genehmigung der Polizeibehörde, falls 24Stunden vor der Veranstaltung eine Anzeige an die Polizei¬
behörde oder eine öffentliche Bekanntmachung erfolgt. Di«
Erfordernistc der Bekanntmachung sind die gleichen, wie inden Bestimmungen zu 8 6 .

8 . Im Wege der LandcSgesetzgebung zu 8 12 des Ver¬
einsgesetzes folgendes zu, dcstimmeu :

Die Vorschrift des 8 12 , Abs. 1 findet keine Anwendungauf Versammluugcu der Wahlberechtigten zum Betriebe der
Wahlen zu den auf Gesetz oder Anordnung von Behörden be¬
ruhenden öffentlichen Körperschaften vom Tage der amtliche »
Bekanntmachung des Wahltags bis zur Beendigung der Wahl¬handlung . Diese Ausnahme gilt auch für Versammlungender Gewerbetreibenden , gewerblichen Gehilfen, Gesellen ,Fabrikarbeiter , Besitzer und Arbeiter von Bergwerken , Sali ,neu , Aufbcreitungsanstalten und unterirdisch betriebenen
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Brüchen und Gruben , zur Erörterung von Verabredungen und
Vereinigungen zum Behufs der Erlangung günstiger Löhn -
und Arbeitsbedingungen , insbesondere mittelst Einstellung der
Arbeit oder Entlassung der Arbeiter .

Karlsruhe , den 80. April 1908 .
»

Das Zentrum
hat folgenden Antrag gestellt :

Die zweite Kammer wolle beschließen : Die zweite Kam¬
mer ersucht die Großh . Regierung , dem Landtag noch in dieser
Tagung einen Gesetzentwurf vorzulcgen, wodurch in Baden
der Gebrauch nicht deutscher Sprachen für öffentliche Der.
sammlungen , auch abgesehen von den in § 12 Abs . L des ReichS-
vereinsgesetzeS bezeichneten Ausnahmefüllen gestattet wird
( § 12 Abs. 3 des genannten Gesetzes ) ; im übrigen auf Grund
der in den §8 3, Abs . 3,6 , Abs . 1,9 , Abs . 1 u . 2,12 Abs. 4 d . ReichS-
vcreinsgesetzes zugunsten der höheren Verwaltungsbehörde
und der Landesgesehzentralbehörde gemachten Vorbehalte die¬
jenigen Vorschriften zu erlaffen , die notwendig sind , um in
Bezug auf Vereine und Versamlungen in Baden einen tun¬
lichst freien Rechtszustand zu schaffen .

Die Kommission für die Beamtenvorlage
hat am Donnerstag die erste Lesung deS Gehaltstarifs zu
Ende geführt . An den Gehaltssätzen der oberen Kategorien
des Gehaltstarifs wurden verschiedene Aenderungen vor-
genommen . Der Berichterstatter wird nun an die Aus¬
arbeitung des schriftlichen Berichts Herangehen, so daß in
Bälde die zweite Lesung stattfinden kann. Gestern nahm
die Kommission zunächst Stellung zuderPetitionder
Volksschullehrer um Einreihung in den
Gehaltstarif . Die Regierung gab durch den StaatS -
ininister v . Dusch die bestimmte Erklärung ab , daß sie
die Einreihung der Lehrer in den Gehaltstarif defini¬
tiv ablehne und daß, falls trotzdem ein diesbezüglicher
Beschluß gefaßt werden sollte , das Gesetz betreffend den Ge¬
haltstarif für die Regierung unannehmbar werde.
Für die Unterlehrer sollen im Nachtragsetat 100000
Mark angesordert werden , um damit eine Aufbesserung der
Gehälter zu ermöglichen . Auf Anfrage erklärt die Re¬
gierung weiter , daß sie bereit sei, bei der bevorstehenden
Revision des Elementarunterrichtsgesetzes eine Aenderung
der Bestimmungen betreffend die Höhe und Fristen der den
Lehrern zustehendcn regelmäßigen Zulagen in wohl¬
wollende Erwägung zu ziehen.

DaL gleiche Schicksal wie die Petition der Volksschul¬
lehrer hatten die Petitionen der Landstraßen - und
Rheinwärter . Auch hier nahm die Regierung eine
ablehnende Haltung ein . Ebenso wurde die Petition
der Ortsbaukontrolleure wegen Verstaatlichung der Orts -
bcmkontrvlle und Regelung des Gebührenwesens in ab¬
lehnendem Sinne erledigt . Eine Petition der Forst¬
warte und Waldhüter wird der Regierung zur Kenntnis¬
nahme überwiesen . Die Petition der Militäranwärter wird
durch die Beschlüsse über die Gehaltsordnung für erledigt
erklärt . Eine Reihe von Petitionen wegen anderweitiger
OrtSklasieneinteilung im Wohnungsgeldtarif wurde der
Regierung als Material überwiesen . Die Kommission gibt
dabei übereinstimmend dem Wunsche Ausdruck, daß dem
nächsten Landtag ein Gesetzentwurf wegen Aenderung der
Ortsklasseneinteilung im Wohnungstarif vorgelegt werde.

Der Beichtstuhl i« Unter- und Obergrombach.
Ein geschichtskimdiger Freund schreibt der Mannheimer

„ Volksstimme "
: Die von Unter - und Obergrombach gemel¬

deten Vorfälle erinnern uns daran , daß der Beichtstuhl in
Untergrombach schon einmal eine historische Rolle gespielt
hat , und zwar im Jahre 1502 . Zu Untergrombach bildete
sich 1502 eine Bundschuh-Verschwörung , der sich auch ein
Teil der Bruchsaler Bürgerschaft anschloß. Die Verschwö¬
rung bezweckte die Abschaffung der Feudallasten . Der Bund
zählte schon 7000 Mitglieder , als einer der Verschworenen,
Lukas Kapp, die Sache dem Pfarrer von Untergrombach
beichtete . Der Pfarrer machte Anzeige , und die Ver¬
schwörung wurde mit den härtesten Schreckensmaßregeln
unterdrückt.

Kriminckkroman von Friedrich Thieme .
(33 ) - (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
, Nachdem er ausführlich über die Krankheit und den tragi¬
schen Abschluß derselben Auskunft gegeben, springt der Präsident
auf die Frage des giftigen Kalkputzes über.

„Sie haben," beginnt er, „ von dem Vorhandensein deS
Schweinfurter GrünS im Anstrich der Kalkputzes unter der
Tapete drS Kindcrzimmers keine Ahnung gehabt ? "

„Nein. Ich habe das HauS vor dem Bezug desselben durch
DchuertS weder gekannt noch betreten .

"

„Cie haben sich aber inzwischen von der Richtigkeit der
Wahrnehmung überzeugt ? "

„ Jawohl .
"

„Sie haben aber schon früher konstatiert , daß die Kinder¬
stube einen feuchten und ungesunden Aufenthalt darftelle ? "

„Allzusehr trat das nicht hervor , die Wände wiesen aller¬
dings einen ziemlichen Grad von Feuchtigkeit auf ."

„Sie find bestimmt überzeugt , daß der Tod der kleinen
Eduard durch eine Arsenikvergiftung eingetreten ist ? Könnten
Sie die Symptome einer solchen nicht mit derjenigen einer
äußerst heftig auftretenden und rapid verlaufenden Magen-
uud Darmentzündung verwechseln ? "

„DaS ist ganz ausgeschlossen . Auch die Sachverständigen
haben ja akute Arsenikvergiftung als Todesursache fcstgestellt .

"

„ Glauben Sie , daß das unter der Tapete vorhandene Ar-
fcnik die Ursache der Erkrankung sein kann ? "

Der Arzt zuckte bedenklich die Achseln .
„Wenn eine chronische Vergifiuug vorläge , so würde ich

ohne weiteres Ja sagen. Aber daß eine Substanz , die solange
gar nicht oder nur minimal gewirkt hat , nun auf einmal so
verheerende Wirkungen zeitigt , ist mir nicht recht glaubhaft .

"

Verteidiger Justizrat Hochstetter : Herr Doktor, e- wird
behauptet, der kleine Eduard habe, seitdem die Familie Dehnert
das HauS bezogen hat , mehrfach au Magenaffeftionen gelitten ,
wahrend dies vorher nicht der Fall war ?

Zeuge : So ist es allerdings . Der Knabe hatte aber von
Natur schwache Verdauungsorgane .

Die Verlegung der geologischen Landesanstnlt
von Heidelderg nach Karlsruhe wurde dadurch veranlaßt ,
daß Geh . Rat Profeffor Dr . Rosenbusch in Heidelberg, welcher
seit Gründung der Anstalt im Jahre 1888 an deren Spitze ge¬
standen und sich durch die mustergiltige Einrichtung und Leitung
der geologischen Aufnahme des badischen Landesgebiets hervor¬
ragende und weit über die Grenzen Badens hinaus anerkannte
Verdienste erworben hat . von diesem Nebenamt zurücktrat . Als
fein Nachfolger wurde der Profeffor der Geologie ' und Paläon¬
tologie der Universität Freiburg Dr . Deecke berufen . Dies
konnte den Gedanken nahe legen, die Anstalt nach Freiburg zu
verpflanzen . Ueberwiegende Gründe sprechen aber dafür , die
Anstalt endgiltig in Karlsruhe zu belasten, weil die unmittel¬
bare Berührung mit Hochschullehrern durch die technische Hoch¬
schule mit ihren naturwissenschaftlichen Instituten und Samm¬
lungen auch in Karlsruhe in ganz hervorragendem Maße möglich
ist . Entscheidenden Wert legte aber die Regierung bei der Wahl
Karlsruhes darauf , daß di« geologische Landesanstalt sich am
Sitz derjenigen Landeszentralbehörden befinde, welche an den
Ergebnissen der geologischen Erforschung des Landes und an der
Möglichkeit , geologische Sachverständige jederzeit beizuziehen, ein
praktisches Jntereffe haben.

Es kommen hierbei neben den Behörden der Staatseisen »
j bahnverwaltung (Bau von Bahnen und Talsperren ) , vor allem

die Forst - und Domänrndirektion in ihrer Eigenschaft alS obere
Bergbehörde und als leitende Behörde für die Galzgewinnnug ,
sowie die Oberdirektion de» Waffer- und Straßenbaues wegen
der Fragen des Straßenbaues , der Landeskultur und der ge¬
samten Wasserwirtschaft einschließlich der Thermalquellen in
Betracht. Die persönliche Berührung der beteiligten Beamten
mit jenen der geologischen LandeSanstalt kann dem auf den
verschiedenen Gebieten wünschenswerten Zusammenwirken der
betreffenden Behörden mit dieser Anstalt nur förderlich sein und
wird auch dazu beitragen , daß daS durch die geologische Landes¬
aufnahme erschlossene reiche wissenschaftliche Material noch mehr
als bisher auch in seiner praktischen Bedeutung erkannt und für
wirtschaftliche Zwecke nutzbar gemacht wird . Gegenüber diesen
wichtigen und dauernden Vorteilen wird die persönliche Unbe¬
quemlichkeit und der nicht unerhebliche Mehraufwand an Kosten ,
die sich auS der Entfernung deS Anstaltsitzes vom Wohnsitz deS
derzeitigen Leiters ergeben, zurücktreten müffen. Gleichwohl
wurden aber in der zweiten Kammer Stimmen laut , die Anstalt
in einen Universitätssitz zu verlegen, während die Budgetkom¬
mission der ersten Kammer der endgiltigen Belastung der An-
stalt in Karlsruhe den Vorzug gibt . Sie wird aber jedenfalls
in Karlsruhe bleiben. Was um den Gang der geologischen Lan¬
desaufnahme anbelangt , so erfolgt die geologisch« Kartierung
aus Grund der topographischen Karte im Waßstabe von 1 :25 000 ,
die in 170 Blätter zerfällt . Die fertiggestellten Kartenblätter
(47 ) umfaßen zwei voneinander getrennte Gebiete . Nördlich
den Odenwald und Kraichgan mit der angrenzenden Rheinebene
und südlich daS GneiSgebiet deS mittleren und südlichen
Schwarzwaldeö . Die Fortsetzung der Arbeiten wird die Ver¬
bindung zwischen diesen beiden Gruppen herzustellen haben und
sich damit auf daS Gebiet des nördlichen AchwarztvaldeS er¬
strecken, wo die baldige geologisch« Aufnahme al » Vorbedingung
für die Begutachtung der projektierten Talsperren von beson -
derer praktischer Bedeutung ist.

Badischer Landtag.
Zweite Hammer .

(66 . Sitzung .)
Karlsruhe, 80. April.

Vizepräsident Dr . Wilcken? heißt die Abgeordneten herzlich
willkommen und gibt dem Wunsche einer gedeihlichen Fortgangs
der landständischen Arbeiten Ausdruck .

Eingegangen sind die sozialdemolratischen Anträge betr .
die Anwendung des VereinSgcsctzeS in Bade».

Sodann wird in di« Beratung deS Gesetzentwurfs betr . die
Abänderung des badischen Einführungsgesetzes zu den ReichS-
justizgesetzen cingetreten . Danach sollen die Bahn - und Hafen¬
behörden daS Recht erhalten , Geldstrafen , die wegen Ucbertret -
ungen ausgesprochen werden, im Nichtbeibringungsfalle in ent¬
sprechende Haststrafem umzuwandeln .

(Näheres über den Gesetzentwurf haben wir dieser Tage
mitgeteilt .)

Präs . : Geben Sie die Möglichkeit zu, daß die von Ihnen
behandelten Asfektionen auf chronische Arsenikvergiftung zurück¬
zuführen sind ?

Zeuge : Bestreiten kann ich cS jedenfalls nicht . Die Tapete
im Kindcrzimnier war ziemlich nachlässig angebracht worden,
offenbar war man bei der Renovation des Hauses so eilig ver¬
fahren , daß die Haltbarkeit der Tapete zu wünschen übrig lieh.
Ich habe mich überzeugt , daß die betreffende Tapete an meh¬
reren Stellen abgeblättert war und auch schadhafte Stellen
aufwies .

Präs . : Es soll sich mitunter in dem Kinderzimmer ein
unangenehmer Geruch bemerkbar gemacht haben ?

Zeuge : So sagte mir di« Kindergärtnerin und auch das
Dienstmädchen, das früh den Raum vielfach zuerst betrat stellte
eine ähnlich « Behauptung aus . Der Geruch habe etwas knob¬
lauchartiges gehabt. Mir selber ist er nie ausgefallen , auch den
Eltern des Kindes nicht . Es wurde ja auch ausreichend und
täglich gelüftet .

Die übrigen Angaben der Zeugen sind weniger von Be-
lang . Nach der Beendigung seiner Vernehmung vertagt der
Präsident die Verhandlung auf den andern Tag . Ende der
Sitzung abends nach neun Uhr.

Zweiter Berhandlungstag . Strahburg , den 16. Juli . Der
Andrang des Publikum » ist noch größer als am gestrigen Tage.
Hunderte von Personen haben keinen Platz gefunden, bis in die
Korridore stehen die Neugierigen und die Vorzimmer sind mit
ihnen angefüllt .

Als erster Zeug« und Sachverständige erscheint GerichtSarzt
arzt Sanitätsrat Dr . Hedemann . Er berichtete über die von
ihm vorgenommene Untersuchung der Wände und Tapeten des
Kinderzimmers und gibt die Möglichkeit zu, daß sich durch das
im Putz der Wände sehr reichlich vorhandene Arsenik Arsen¬
wasserstoff — eine äußerst giftige Substanz — gebildet haben
könne . Ein Liter Arsenivasserstoff enthalte Arsen genug, um
30 Menschen zu töten.

Präs . : Sie haben die Sektion der Leiche vorgenomnren —
an einer Arsenvergiftung besteht kein Zweifel ?

Zeug« : Absolut nicht ! Auch die übrigen Herren Sachver¬
ständigen schließen sich durchweg dieser Meinung an .

Pvös . : Die Frage spitzt sich also dahin zu , ob durch daS

Leite 2»
Der Berichterstatter Abg . Wittemann (Zentr .)

Antrag auf Annahme, welchem einstimmig ftstteeeefe»
Al» 2. Punkt stehen auf der Tagesordnung einig»

neu aus dem Eisenbahnbaubudget und zwar :
8 14 . Gengenbach-Hausach, 2 . Gleis , 5.

300 000 Mark.
§ 16. Baulich« Erweiterung verschiedener Dtati,

Höllentalbahn 365 000 Ml .
8 37 . Mannheim , Erweiterung d«S ElektrW

117 000 Mk.
8 42 . Heidelberg, Neubau eine» Bahnhofes , 5.

ung, 4 000 000 Mk.
8 72 . Steinbach , Ueberholurigsgleis 155 000 Stt ,
§ 78 . Haslach. UeberholungSgleiS 127 0« , Mk.
8 100. Umbau der Kessel- und Maschinenanlag« de» <

boots „Kaiser Wilhelm " 102000 Mk.
Den Bericht erstattet Abg . Pscsferle (natl .) . I «, _an § 42 bemerkte die Regierung , daß sie bei der Anlage

'!
Bahnhöfe davon auSgche, daß beim Geländeerwerb anA
eine spätere Erwei trrungSfSht gkeit der Anlage Rückfichnommen werde, während diese selbst zunächst nur dem m» *
nächste Zeit erkennbaren Bedürfnis angepaßt und hierfz»
lichste Sparsamkeit beobachtet werden soll. Die Ans
werden nach unwesentlicher Debatte genehmigt .

Den Rest der Tagesordnung bilden Petitionen betr.
tung von Haltestellen jc. Di« Petition der Gemeinde SS « n
matingen wegen Erstellung einer Haltestelle könnt,
zur Beratung gelangen.

(Abg . Pfeiffle (Sog.) :
Bei der Erstellung der Strecke Speyer — Heidelbr

ist seinerzeit viel zu wenig Rücksicht auf die BerkrhrSve
der beteiligten Gemeinden genommen worden, deshalb haj '
Gemeinde Eppelheim sich anläßlich der Verlegung Le» '
delberger Bahnhofe mit einer Eingabe an die Regier»^

'
wandt , um den Bahnhof jetzt näher an den Ort heranzubr ^
ES wäre das im Jntereffe der vielen Arbeiter dieses Orst»,

'
in Heidelberg arbeiten , sehr zu wünschen . Auch die Lin
von Eppelheim empfinden den gegenwärtigen Zustand als ;
sehr mißlichen. Ich möchte den dringenden Wunsch
wenn irgend möglich , den Wünsch«» der Gemeinde
zu entsprechen.

Baudirektor Waßner : Die Eingabe d«r Gemeinde
heim ist an die Generaldirektion gelangt . ES wird aber
Rücksicht auf di « hohen Kosten nicht möglich sein , de,
niedergelegten Wünschen zu entsprechen.

Sämtliche Positionen wurden hierauf genehmigt,
berichtete

Abg . Neck (ntl .) namens der Kommission für Eis
und Straßen über die Petition der Gemeinde und de»
Vereins SckMeigern, Verlegung deS Bahnhofs daselbst betr.
Kommission beantragt , über di« Petition zur Tagest
überzugehen , aber den Wunsch ausgusprechen, daß der
einen Anbau erhalte .

Abg. Leiser (ntl .) bedauerte e», daß dem Wunsch« der
tcnten nicht entsprochen werden konnte. Wünschenswert iß
daß der Anbau recht bald erfolgt .

Der Antrag fand Annahme . Leber eine weiter« P«,"
di« Errichtung einer Haltestelle in Wollmatingen betr .,
nicht berichtet werden, da. wie der Präsident unter Heiterkch

'

HauseS feststellte » die Akten in dieser Angelegenheit für
Augenblick nicht auffindbar waren .

Abg . Ranschbach (kons. ) erstattete namenS der gleiche» !
Mission Bericht über die Bitte der Gemeinde Ohlsbach ,
tung einer Haltestelle bei Wartestation 5 der Schwarzwal :
betr . Der Antrag der Kommission ging auf Ueberwcisnoz .
Kcnntnisnabmc .

Hierzu lag ein Antrag des Abg . Geck (Soz .) vor, di«
tition der Regierung empfehlend zu überweisen.

Nach einer kurzen Debatte , an der sich di« A
thaler (Zentr .) und Geck (Soz . ) , sowie Ministerialdirektor '

beteiligten , wurde der Antrag Beck mit allen gegen 14 Sti-
abgelehnt und der Kommissionsantrag angenommen.

Abg . Morgeirthaler (Zentr . ) berichtete darnach über H*
tition der Gemeinde Stettfeld , Errichtung einer HalleMÜk
Wartestation 98 betr .

Der auf Ueberweisung der Petifton zur Kennti

in den Wänden enthaltene Arsen eine Vergiftung , w!e ^ ,
vorliegt , zustande kommen kann. Sie geben di«
keit zu ?

Zeuge : Nicht nur die Möglichkeit , sondern sogar di«
Wahrscheinlichkeit . Ich habe nicht nur in dem Kinde
sondern auch im Anstrich deS Putzes mehrerer anderer ,
des Dchnertschcn Wohnhauses die Anwesenheit von
uachgewiesen . Das Kinderzimmer ist nun rund 5 Ketw
4 Meter breit und 4 Meter hoch . Profeffor Rohbach dt
berechnete in einer Broschüre die Menge de» Arsen»,

"

Anstrich der Wände eine» nur 46 Quadratmeter Zim«^
fläche umfassenden Zimmers vorhanden war , auf 465,0 »
Schweinfurter Grün , was 272 .9 Gramm arsenig« ©&•**
spricht . Von der arsenigen Säure schwanken die giftig
den Gaben je nach Alter , Gewicht und Widerstandskraft i
0,005 Gramm und 0,05 Gramm , die tödlichen Gaben i
0,1 bis 0,3 Gramm . Man wäre darnach imftanbe, mit >
scnikmenge jenes Zimmers rund 5400 Mämrer erkr—
machen und 900 zu töten . Kinder könnte man gageg^ s
krank machen und 2800 umbringen . Da nun da» h«r ** 1
kommende Gemach noch erheblich größer ist, wie da- *** .
feffor Roßbach untersuchte, ja fast doppelt so groß.

'

entsprechend auch die Masse des Gifte » eine wett große»
Präs . : Wenn es so ist , wie Sie anführen , fr"*

meinen , eS mühten weit mehr Vergiftungen durch ***57^
Tapeten Vorkommen . Röan hört aber im Grunde sttzr '
von derartigen Ereignissen. Wie erklärt sich daS ? .

Zeuge : Erstens mögen sie wohl häufiger sein , a»
Anschein hat , ohne daß indessen in den meisten Fällen ,
ttge Ursache ermittelt wird . Zweitens werden infolge d«rl
reichen Wirkungen der neuen , die technische Verwerw« ».
Giften betreffenden Gesetze, Räumlichkeiten, in r

Farben noch zur Anwendung gelangt sind , immer selten«
drittens — und das ist die Hauptsache — lösen sich 1,a‘ .

'
immer nur sehr geringe Mengen von der Wand deSL'
ab, so daß in den meisten Fällen mir chronische
geführt werden, deren wahre Ursache weder die
noch die Aerzte ahnen .

( Fortsetzung folgt. )



e 3 Samstag , den 2 . Mat 1908 Sette 3.
Mtrag der Kommission fand nach kurzen Bemerkungen

- Frhr. »on Mrntzirrgen (Zentr .) und deS Ministerial -
Tchulz die Zustimmung des Hauser . Darnach er.

Leiser (ntl .) namens der Petitionskommission Bericht
^ Petition deS zuruhegesetzten Bureaudieners Santner in

- itn um gnadenweise Erhöhung seiner dermaligen
z,er Antrag der Kommission ging auf lkeberweisung

ntnirnahme.
Antrag wurde nach kurzen empfehlenden Ausführ -

tes Abg . Frhrn . von Mentzingen (Zentr . ) zugestimmt.
Hilbert (ntl . ) berichtete für die gleiche Kommission über

t pe- zuruhegesetzten Wagenrevidenten Georg Bosch von
, Erhöhung seiner Pension betr . Die Kommission war

daß dem Petenten ein» jährliche Unterstützung zu
i sei. In diesem Sinne stellte sie den Antrag , die
der Regierung zur Kenntnisnahme zu überweisen.
Antrag wurde ohne Debatte angenommen und darnach
ng geschloffen.

»Ee Sitzung : Samstag 8 Uhr.
^ zordnung : Interpellation der Abgg . Banschbach und

fl, die Lage der Kleinmühlen betr . , Petitionen .

I » der Bersicherungskommissivn
Regierung folgende Erklärung ab :

Regierung hat die Beantwortung der von der Kcmi -
nn Landtag 1906/06 beantragten Fragen vorbe-

Jm Jahre 18 7 6 betrug die Smnme der versicher -
Gbilien 1 Milliarde 36 884 600 Mk., im Jahre 19 06
Darben 281727 000 Mk. 47 Gesellschaften sind in

zugelassen . lieber di« Nichtversicherten können keine
Angeaben gemacht werden , doch werden für zirka

Milliarde Werte in Baden nicht versichert sein ; eine
e Angaben gemacht werden , doch werden für zirka
achen. Die Prämien - Einnahmen betrugen 1904
W Mk ., 1905 6 Millionen Mark , 1906 5% Millio -
die Gesellschaften weigerten sich , ge »
« Angaben Wer die Prämien aus den Gebäude -
im Mobiliarversicherungen zu machen. Die Entschä-

en für Brandschäden werden später mitgeteilt . Im
1906 betrugen diese Entschädigungen nach Angabe

juristischen Landesamtes 2 600 000 Mk. , die Verwal -
osten sowie die Reingewinne der Gesellschaften sind

bekannt. Nach den angestellten Berechnungen betru»
"r die deutschen Gesellschaften die Verwaltungskosten

ent , die Reingewinne 15*4 Prozent .
« Kosten für eine staatliche Anstalt würden nicht er-
geringer sein , wie bei der Privatversicherung , jeden-

lverden die Kosten erheblich höher sein, wie bei der
,rn Gebäudeversicherung ; eine staatliche Mobiliar -
rsicherung müßte an die schon bestehende Gebäude¬
rung angegliedert werden und eine selbständige
elle geschaffen werden . Die Regierung trägt Be -

, eine staatliche Mobiliardersichernng einzuführen ,
ifelt , daß die Prämien niedriger würden , da un-

Gefahrenklassen eingeführt werden müßten (welche
schon bestehen. Anm . d . R .) , insbesondere müßten
n Bewohnern des platten Landes höhere Prämien
werben. Auch die Frage der Entschädigung der

llten müßte geprüft werden , in Baden kämen zirka
Agent« : in Frage , Agenten mit ihrem Haupterwerb

riicherungswesenmüßten entschädigt werden ; ein Teil
e aber auch vom Staate übernommen werden ; außer -
toiir &en die Arbeiten für Orts - und Staatsbehörden
^

°\ ebenso würde die glatte Entschädigung der klei -
Brände in Wegfall kommen. Das Risiko des Staates
zu groß sein , da keine Rückversicherung des Staates'e ; überhaupt sei eine dringende Notwendigkeit für

Maßnahme nicht nachgrwirsrn . Der badische Staat
ein Abkommen mit den Gesellschaften getroffen , daß
Betriebe mit großer Feuergefährlichkeit untergebracht
m können : die Regierung ist zurzeit nicht geneigt , an

Verstaatlichung heranzutreten ; sie wird aber mit gro-
Interesse die Beschlüsse der zweiten Kammer entgegen -

und eventuell größere Eehebungen machen;

5onntag ;pls«4rlri.
Jawohl , nur die badische Eisenbahn¬

verwaltung wäre letzten Endes verant -
wörtlich zu machen gewesen, wenn die
Maisonne , nachdem sie von den bewal¬
deten Abhängen am Titisee die beträcht¬

lichen Reste von Schnee und Eis htnweg-
J geschmolzen , die der Verwesung nahe
. Leiche eine« Karlsruher Bürgers be¬

schienen hätte . Wer am 24. April 1908
Kilometerheften konstatiert , daß ihm die General -

noch eine Freifahrt von 381 Kilometern schuldet , toenn
pnn 2g. des gleichen Monats seine Ostersünden in ihren- 7̂ »agen abbüßt , der wagt das »Höchste" und erklettert

den — Feldberg . ®c erging es mir . Anton Fendrich,
ge Prophet der Schwarzwaldberge , bestärkte mich in
Rachegefühl gegen die Eisenbahn -Verwaltung , indem
sch die Situation auf dem Feldberg also schilderte:
tter Schnee, 4—6 Grad Kälte ; Schneeschuhlaufen noch

^ möglich." Da» letzter« zu sehen , hatte für mich einen
kiz, zumal ich mir vor dem 26 . April nie recht die
tt Schnelligkeit erklären konnte, mtt welcher die Ski
Schi) ihren Träger auf weichem Schneefelde vorwärts

Daß ich selbst zum Ski -Läufer wurde — wenn auch
Einschränkungen de» AnfängertumS —, hätte ich mir

innen lassen . Doch vorher einige Worte zu der Leiche
rrchrr Bürger » am Titisee .
ffe Dummheiten » acht jadar Wandernder , wann er
-i-male ihm unbekannte größere Gebiete besucht ,
sellte ich darin ein« Ausnahme machen ? ! ? Mit mei-

^ ihen AuSflugS-Garnitur , meinen leichten Schuhen, die
8 die asphaltierten Trottoir » von KarkSrnh« , aber nicht

vertragen , trat ich die Fahrt auf den Feldberg über
«n . Mit der Selbstverständlichkeit, wie sie die Heldenr bei allem, was sie tun oder schreiben , voraussetzen,

, ich mit der Anwesenheit des Postomnibus in Titisee ,*** Hügl« der Höllentalbahn um % 1 Uhr eintraf . Aber^ stverftrmdlichkeit wurde — schon bei der ersten Probe —
. Die Post, ja , dir fährt nur um 9 Uhr früh , sonst

der Moment sei auch ungünstig , da daS Reich bei seiner
ungünstigen Finanzlage sicher an die einzelnen Bundes¬
staaten Forderungen stellen würde , die große finanzielle
Opfer verlangen , so daß auch diese neue Belastung vorerst
abgewartet werden müßte .

Die Erhöhung der Beiträge der Versicherungsgesell¬
schaften zu den Feuerlöscheinrichtungen von 1 Prozent der
Prämien auf 3 Prozent der Prämien erachte die Regierung
für unnötig , da die badische Feuerwehrkasse im Jahre 1906
mit einem Ueberschuß von 30 000 Mk. abgeschlossen habe.
Die Erklärung der Regierung geht der Kommission schrift¬
lich zu und nach Beratung derselben in den einzelnen Frak¬
tionen wird die Kommission endgiltig Stellung nehmen.

vrmrcber Reichstag.
(146. Sitzung .)

* Berlin , 30. April.
Präsident Graf Stvlberg eröffnet die Sitzung mit der Mit¬

teilung von einer Sympathie -Kundgebung der griechischen Kam¬
mer an den deutschen Reichstag aus Anlaß de» Betretens deS
griechischen BodenS durch den deutschen Kaiser .

Ans der Tagesordnung steht zunächst die erste Beratung der
Vorlage betreffend Pvstdampfer -Verbindung mit überseeischen
Ländern (Subventionierung des Reiches für eine australisch¬
japanische Linie) .

llnterstaatSsekretär Wermnth verbreitet sich über die Ent -
Wicklung der bisher bestehenden subventtonierenden Linien nach
Ofrafien und über die Steigerung des gesamte« wirtschaftlichen
Verkehrs Deutschlands nach und von jenen Gebieten . ES handle
fich zunächst um ein« staatliche Subvention von einer halben Mil¬
lion Mark.

Abg . Graf Kanitz ( kons. ) vermißt Erklärungen über die
DeckungSsrage . Die Lage deS „Lloyd" sei nicht derart , daß er
einer wetteren Subvention bedürfe. Auch könnte vielleicht auf
die Verbindung mit „Adelaide" verzichtet werden. Redner
wünscht dringend , daß uns eine solche Heraus gäbe erspart blei¬
ben möge . Er beantrage deshalb Verweisung der Vorlage an
die Budgetkomission.

Abg . Erzberger (Zentrum ) stimmt in allem dem Vorredner
zu und tritt deshalb auch dem Anträge auf Verweisung an di«
Kommission bei .

Abg . Lattmann (w. Vg. ) polemisiert gegen die Sozialdemo,
kraten und deren grundsätzliches Verhalten zu der Subvention »-
frage . Allerdings sei die Subventtonierung durch das Reich bei
unserer jetzigen Finanzlage sehr zu prüfen .

Abg . Seznmler (natl . ) bemerkt, gehe die Vorlage an die
Komission, so gerate man in eine schwierige Lage. Die Finanz -
läge de» „ Lloyd " sei zurzeit sv wenig günstig, wie diejenige aller
Reedereien.

Abg. Noskr (Soz . ) :
Er ist mit Recht darauf hingewiesen worden , daß von der

Deckungsfrage kein Wort gesprochen werde. Zur Begründung
der Vorlage hätte der Staatssekretär des Reichskolonialamts
erscheinen müffen, denn die Vorlage ist vollkommen auf di « Ko¬
lonien zugeschnitten. Auch bei keiner Vorlage ist so deutlich
zum Ausdruck gekommen , daß die Regierung eine kleine kapi¬
talistische Gruppe unterstützen will . Diese Offenheit müffen wir
anerkennen und wir können nur wünschen, daß bei Zolltarifen
dieselbe Offenheit vorhanden wäre . Als ich die Begründung der
Vorlage las , habe ich mich gewundert , daß die Regierung e» wagt,
uns mit einer solchen Vorlage zu kommen. Sie scheint aber
wohl geglaubt zu haben, der Block schluckt alles . Bei deutschen
Dampfersubventionen mutz man auch an das Schicksal der deut¬
schen Seeleute denken . Gerade bei den subventionierten Linien
werden unsere deutschen Seeleute immer mehr durch farbige
verdrängt . Man begründet das damit , daß die Farbigen die
Hitze in den Keffelräumen besser vertragen könnten. Darum
handelt es sich jetzt aber gar nicht mehr . Die Farbigen werden
auch als Matrosen beschäftigt , obwohl die deutschen Seeleute
viel besser sind . Wetter muß sich beweisen, was der Vertreter
der Hamburg -Amerika-Linie einst ausgesprochen hat , daß der
Tag gesegnet werdqn müsste , wo sämtliche Subventionen ver¬
schwänden . Die Hamburg -Amerika-Linie hat auch jetzt keine
Subventtonen mehr und sie kann sehr gut mit andern Reedereien
konkurrieren. Dazu kommt, daß die letzte Postdampfervorlage

: nicht mehr"
, erklärte man auf meine eilig« Frage . Da faß ich

nun mtt meiner Theorie , daß diese Post erst dann ihren Weg
nach dem Feld nehmen dürfte , wenn man mit dem ersten Früh¬
zuge von Karlsruhe aus in Tittfee eintrifft . Also per peäes
nach Bärental . Langsam und eintönig ging der Regen herab
und verwandelte die Landstraße zu einem Kotmeer. Ich ent¬
schied mich „ für den schattigen Waldweg "

, am linken Ufer deS
Tittsees — wie eS auf dem Wegweiser vor dem See so hübsch
heißt. Mer gerade dieser Waldweg wäre bald — Leser, lache
nicht ! — zu meinem feuchten, kalten Grabe geworden. Anstatt
deS Schattens , den ich nicht wollte, weil ich ihn nicht brauchte,
gab er mir Nässe , Schnee und Eis , und eine ungebahnt « , unbe¬
tretene Fährte . Immer höher türmten sich die Schneemaffen
auf , immer ttefer sank ich ein und nur selten trug mich mein
Schneidergewicht über geftorenen Schnee hinweg. Stellenweise
war der Weg gänzlich verbaut und ich mußte in weitem Bogen
wieder sein« Fortsetzung suchen . Von meinen losen Hosenbeinen
schob fich der Schnee unvermeidlich in meine weichen Schuhe und
jeder neue Schritt überzeugte mich davon, daß ihr nasser In¬
halt eine eisige Bereicherung erfahren . Kaum hatte ich den
einen Fuß einen halben Meter tief aus dem Schnee gezogen ,
sank ich mit dem anderen noch tiefer ein. Dazwischen regnete
und schneite es abwechslungsweise. DaS ging so 1% Stunden
lang . Vorwärts konnte ich nicht mehr und rückwärts zu gehen ,
schien mir Zeitverlust . Endlich erblickte ich von der Höhe herab
vereinzelte Häuser von Bärental ; ich wagte auf dem „anderen "
Teile meines Körpers den Abstieg und nachdem die saftigen
Wiesen am Ufer deS Titisee » mit meinen Salonschuhen noch
tränenreiche Zwiesprache gehalten , langte ich nach zweistündiger
Wanderung im „ Bären " in Bärental an . Aber wie ? Dem
Ueberzieher war der Segen von oben f» gut bekommen, daß er
ihn dem Rocke und dieser wieder den Unterkleidern mttteilt «.
Die Knie sandten di« Wassertropfen abwärt » und meine Man -
scheiten waren vorzüglich zu Waschlappen zu gebrauchen. Dar
Oberleder meiner Schuhe war ärgerlich darüber , daß das ftische
Schneewaffer nur von unten eindringen sollte ; es machte sich
auch nach oben Luft und so stand ich denn da mtt zerrissenen
Schuhen und völlig durchnäßten Kleidern . Diese nahm bald
der große Kachelofen de» „Bären " auf und versuchte nach guter
Schtvarzwälder Art seine Trockenkunst an ihnen . Die Stiefel
mußten dem eine halbe Stunde entfernten Bärentaler Hof-

mtt der Bedingung angenomen worden ist , daß die subventionier,
ten Dampfer keine landwirtschaftlichen PrÄmkte nach Deutsch-
land bringen dürfen . Auf der anderen Seite dient die Vorlage
nur dazu, der Neu-Guinea -Tompagnie billige Arbeiter zu ver¬
schaffen , die sich von Reis nähren . Es ist ein Skandal sonder¬
gleichen , daß die Regierung mit einer solchen Vorlage an den
Reichstag hcrantritt .

Abg . von Dirffen (Rp .) bedauert zwar , daß die Vorlage dem
Hause so spät zugegangen sei , erklärt sich aber mit ihr einver¬
standen.

Abg. Hormann (fts . Bp.) erklärt auch für seine Freunde , daß
sie der Vorlage zustimmen würden , da dieselbe nur eine Kon¬
sequenz der früheren Subventionsbeschlüsse sei . ES handle sich
um keine Zuwendung an den Lloyd im Interesse deS Lloyd selbst ,
sondern im Interesse unserer Kolonien . Er hoffe deshalb, daß
das Hau» doch noch die Vorlage genehmigen werde.

Abg . Erzberger (Zentr .) schließt sich den Bedenken, di« von
der Rechten ausgesprochen worden seien, an . Er könne nicht
sagen, daß der Verlauf der Debatte seine Bedenken widerlegt
habe.

Nach nochmaligen Bemerkungen deS Abgeordneten Hormann
geht die Vorlage an die Budget -Kommission.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwürfe» betreffend
Ermächtigung deS Bundesrates , bei dem Autvmobilstempel für
den Grenzverkehr von Kraftfahrzeugen Erleichterungen anzu -
ordnen.

Reichsschatzsekretär Sydow empfiehlt kurz die Vorlage und
erbittet baldige Verabschiedung des Gesetze » , damit die Erleichte,
rungen im Grenzverkehr möglichst noch für den bevorstehenden
Reiseverkehr eintreten können.

Abg . Fritzen (Zentr .) erklärt , seine Freund « seien bereit , den
Entwurf ohne KommisfionSberatung anzunehmen und seien der
Regierung für denselben dankbar .

Abg. Dtreeseman» (ntl .) begrüßt ebenfalls dir Vorlage und
will geprüft wissen , ob nicht auch für den Automobilverkehr im
Inland « Stempel -Erleichterungen angezeigt seien.

Abg . Severing (Sog .) :
Wir werden dem Gesetzentwurf zustimmen und außerdem

unterstützen wir dir Petition des sächsischen BerkehrSvereftrL,wett sich die Automobilsteuer nicht bewährt hat . Die Automobil ,
steuer ist weit hinter dem Voranschlag zurückgeblieben, dagegen
ist die deutsche Industrie durch die Steuer sehr geschädigt worden.
Di « Rückrntwicklung der deutschen Automobilindustrir läßt auch
einen wetteren Rückgang der Steuer erwarten . Wir sind fest
davon überzeugt , daß die Zeit kommen wird , wo man allgemein
hier der Meinung ist, daß e» notwendig ist, die Steuer so schnell
wie möglich abzuschafsen. ES ist ein Irrtum, '

anzunehmen ,
daß mtt dem Automobil der LuxuS besteuert werde. Heute spieü
daS Automobil im ganzen wirtschaftlichen Leben eine solch«
Rolle, daß mau von einem Luxusartikel nicht mehr sprechen kan».
In der Automobilindustri « ist jetzt eine KristS eingetreten und
darunter haben die Arbetter in erster Linie zu leiden. Zu
Tausenden sind die Arbeiter bereits entlassen worden , und de» ,
halb liegt eS im allgemeinen Interesse , daß die Industrie nicht
weiter geschädigt wird . Aber nicht nur die Automobttfabrtten
selbst leiden unter einer KrisiS, die durch die Automobilsten« :
mtt herbeigeführt worden ist , sondern auch verwandt « Indu¬
strien sind dadurch in Mitleidenschaft gezogen. Für ein Anto-
mobilhaftpslichtgesetztreten wir ein , um die Auswüchse und die
unsinnigen Wettfahrten zu beseitigen . Aber durch Steuern
kann man dagegen nicht ankommen, dadurch schädigt man nur di«
Industrie . Deswegen beantragen wir auch, daß di« Petition
um Aufhebung der Automobilsteuer der Regierung zur Berück¬
sichtigung überwiesen werde.

Schatzsekretär Sydow erklärt auf eine Anfrage , noch nicht
genmr angeben zu können, bis zu welchem Satz der Stempelim Grenzverkehr werde herabgesetzt werden.

Abg . Prinz Carolath (ntl .) bedauert , daß der Reichstag au»,
einander gehe , ohne daß das Automobil -Haftpflichtgesetz er»
ledigt sei.

Staatssekretär Sydow erklärt , daß dieser Entwurf beim
BundeSrat sei.

Abg. Ledebour (Soz .>c
Auch wir wollen, daß der Unfug bei dem Automobttfahren

beseitigt wird . Aus der Rede de» Abg . Prinzen Schönach klangmir ein gewisses Schuldbewutzffein heraus , daß er damals di«

fchuster übergeben werden, welcher nicht verfehlt «, fein« Fabrik¬
marke in Gestalt eines riesigen Flickflecks auf da» Oberleder
zu nähen . Die „weißen" Geheimnisse des schattigen Waldwege»
Titisee—Börental hatten mich auf diese Weise voll« 30 Stunden
vor dem Angesichte des Feldberg festgehalten.

Am nächsten Tage saß ich um %H Uhr iih Post,
schli tten , da der Postwagen nur bis Bärental sein «
Dienst« verrichten kann. Wie die Not den Menschen doch er¬
finderisch macht ! Bon Därenta ! aus wurden die zwei Pferde
nicht mehr nebeneinander , sondern hintereinander gespannt .
Nach einstündiger Fahrt entdeckte ich erst da» Geheim»«» : In -
folge der großen Schneewehen ist die Passage häufig so schmal ,
daß zwei Pferde nicht nebeneinander laufen können. So fuhr
ich also in aller Form dem Feldbergschnee — einem recht dauer -
haften Gesellen — entgegen. Die Aprilsonne beleuchtete die
glitzernden Schneemaffen de» Seebuck und di« schroff abfallenden
Wände gewährten mtt ihrer weißen Schattierung und ihrem
dunklen Hintergründe ein Winterlandschaftsbild von über¬
wältigender Schönheit. Die grünen Spitzen umfäumtrn auf den
benachbarten Höhen die wechselnden Schneeschichten und tauchten
sie in die milden Strahlen der zur Mittagshöhe stehenden
Wärme - und Lichtspenderin. Dieser unvergeßliche Anblick bot
sich mir eine Viertelstunde und er allein schon hatte mich reichlich
entschädigt für den heimtückischen Ueberfall , der von den

weißen Brüdern zwischen Titisee und Bärental an mir verübt
worden war .

DaS Schneeschuhlaufen ist eigentlich die methodffche Der-
körperung der Blockpolitik , auf den Ski -Sport übertragen :
man muß sich ständig verbeugen . Dies, «dk»
Tugend de» deutschen Michel wird nicht ohne weitere » von
jedem Skiläufer geübt, man besinnt sich, daß man auch ein
Rückgrat besitzt, richtet fich gerade auf oder beugt sich nach hintenund totficher hat man die Rollen verwechselt. Man liegt da , wo
die Schuhe hingehören, im Schnee. Als ich , zwei Elbkähne in der
Länge von 1 % Metern an den Füßen , am Feldberg einen kleinen
Abhang herabfuhr , um mich in dem ungewohnten Metier aus¬
zubilden, tönte fortgesetzt der laute Ruf meines LehrerS :
V—o—o—r—wärts beugen, Bcu—gen , beugen ! Die gute Absicht
hatte ich wohl, allein es überkam mich, wie alle Anfänger , ein
merkwürdiges Gruseln , wenn die hölzernen Dinger unbarm -
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-armen Droschkenkutscher mit einer Steuer belegte und die hohen
Herren freilieh . Man hält ? zunächst einmal die großen Sünder
bei den Ohren nehmen müssen , damit sie nicht so durch die
Straßen sausen . (Heiterkeit . ) Aber die kaiserlichen Automobile
hat man freigelasscn. Der arme Mann hat jetzt noch kein Auto¬
mobil, der muß noch in der Bazillenkutsche fahren . (Heiterkeit.)
Aber wir wollen die Entwicklung der Automobilindustrie nicht
aufhalten , sondern dafür sorgen, daß auch noch da« Automobil
zu einer Dazillenkutsche wird . Auch wir wünschen, daß da? Auto¬
mobilhaftpflichtgesetzbald in Anwendung kommt.

Abg . Severins (Soz .) :
Ich muß mich wundern , daß nicht der Abg. Prinz Schön-

aich für die Automobilindustrie eintritt , sondern daß da- ein
Sozialdemokrat tun muß . Ich trete allerdings für diese Jndu .
strie im Interesse der Arbeiterschaft ein . Ferner muß ich noch
äuf die bevorstehende Verschandelung de- TaunuS aufmerksam
machen und kann dabei meine Verwunderung nicht unterdrücken,
daß dies nicht auch der feinsinnige und poetisch « Prinz Schönaich'getan hat.

Abg . Dr . Wagner ( kons .) erklärt sich für den Entwurf .
Abg . Dr . Stengel (freis . Bp .) ist gleichfalls dafür .
Nach kurzer weiterer Erörterung wird die Vorlage in zwei¬ter Lesung erledigt .
Es folgt die erste Beratung de» Nachtrags -Etat » betr . die

Teuerungszulagen .
ReichsschatzsekretärShdew befürwortet die Vorlage als eine

Einlösung der vor -Ostern von ihm namen » der verbündeten Re¬
gierungen gemachten Zusage. Der Entschluß dazu sei den Re¬
gierungen nicht leicht geworden. Die geforderten L3 Millionen
seien die Grenze , bi » zu welcher die Regierungen zu gehen ge¬
zeigt seien. Man möge demgemäß die Vorlage in der Fassung,die sie habe, annehmen und nicht durch weitere Zusatzanträge
bei den Beamten Hoffnungen erwecke», welche die Regierungen
nicht zu realisieren vermöchten.

Abg . Beck - Heidelberg (ntl . ) bedauert , daß dieser NachtragS-
Etat sich wieder ganz in dem Rahmen bewege wie der vorherige,
daß die höheren Beamten ganz ausgeschieden sind und daß für
die mittleren eine solche Grenze gezogen ist . Seine Freunde
würden sich auch nicht davon abhakten lassen , Abänderungs ,
anträge in der Kommission zu stellen.

Abg . Dröschcr ( kons.) erkennt nicht an , daß die Vorlage nicht
ßerbeflernngsfähig sei , andererseits sei sie unzweifelhaft drin¬
gend, Wenn seine Partei dem Rechnung trage , könne sie die?
nur tun in der bestimmten Hoffnung , daß im Herbst unbedingt
ernst gemacht werde.

Abg . Spahn (Zentr .) hält dir Vorlage für nicht ausreichend.
Staatssekretär Shdrw bedauert , nicht in der Lage zu sein,über den Inhalt einer Vorlage , die noch nicht den BundeIrat

passiert habe, Mitteilungen machen zu können. Er hoffe aber ,
daß die Vorlage im Herbst dem Reichstage vorgelegt werde.

Abg . Dinger (Soz .)
erklärt , seine Freunde würden versuchen, in der Kommissiondie Vorlage so zu gestalten , daß sie wenigstens einigermaßen vor
den Beamten zu verantworten sei . Namentlich müsse der Kreis
der Empfänger der Zulagen erweitert werden auf alle Angestell¬ten und Arbeiter , auch wenn sie nicht in festen Beamtenverhäkt -
nissen seien.

Schatzsekretär Svdow erwidert , für diese Angestellten seien
Fonds da, sodaß es für sie nicht der Teuerungszulagen bedürfe.
Wenn der Borredner gemeint habe, er, der Schatzsekretär, habemit seiner Erklärung vorhin wohl nicht sein letztes Wort ge¬
sprochen , so irre er. Er habe jene Erklärung nicht für sich ab¬
gegeben , sondern im Namen der Verbündeten Negierungen .

Abg . Kopsch (frs . Vp .) bemerkt, die Vorlage , die ja nur ein
Notbehelf sei, fasse den Kreis der Empfänger jedenfalls viel
zu eng. Angefangen müsse werden von unten , aber bei den
oberen Beamtenn herrsche zum Teil ein Bedürfnis für diese Zu¬
lagen.

Nach weiteren Bemerkungen der Abg . Raab (w . Vg . ) , Pach-
nicke (frs . Vg .) der insbesondere auf die Deckungsfrage eingehtund andererseits auch die Zollpolitik als die eigentliche Ursacheder Notlage der Beamten hinweist, erwidert aus eine Anfragedes Abgeordneten Bruhns (Rfp.)

herzig in die Tiefe schossen und ich ihnen auf Gnade oder Un¬
gnade ausgeliefert war . Der Schluheffekt war ja doch regel,
mäßig die Bekanntschaft mit dem Schnee, Die Bilder , die sichin solchen Momenten den in Mitleidenschaft Gezogenen und den
sogen , routinierten Läufern zeigen, sind von überwältigender
Komik , zumal wenn die Schneeschuhe in einander geschoben sindund man krampfhafte Versuche macht, wieder auf die Beine zu
.kommen . Dabei wird dem „ schwachen" Geschlecht nicht das ge¬
ringste Vorrecht gewährt , es sinkt , wie dis „Herren der Schöpf¬
ung "

, vor dem Beherrscher des Feldberg - Winters in die Knie.
Diese Un. und Umfälle gehen indeh meist gefahrlos ab und'mir wurde versichert, daß trotz der Zunahme des Ski -Sportsim Winter 1907/08 , der Ski -Rennen und der Wett -Springen kein
nennenswerter Unfall zu verzeichnen war . Recht poussieriich
nahmen sich die auf den Feldberg als Arbeiter tätigen Italiener ,
;bie schwarzlockigen Söhne des Südens , mit den Schneeschuhen
aus . Das hätten sie sich in ihrem wintcrlosen Lande schwerlich
gedacht , daß sie gleich den Nordländern zu dem modernen Ver¬
kehrsmittel greifen . UebrigenS sind heute die Schneeschuhe für
die Bauern und Bauernkindern auf den schneeigen Höhen des'
Schwarzwaldes eine selbstverständliche Einrichtung gewordenünd wir Talbewohner haben wohl kaum eine rechte Ahnung , in
welchem Umfange das Schneeschuhlaufen verbreitet ist .

*

Wie weit ich eS in der neuen Kunst gebracht, darüber —
will ich schweigen . Ich brauche nicht erst zu versichern, daß ich'jenen Läufern keine Konkurrenz gemacht, die in einer Minute
einen vollen Kilometer , also eine Stunde in etwa 5 Minuten ,
zurücklegen . Man . hat auch sonst auf dem Feldberg,wenn der Schnee zwei Meter und höher liegt , wenn
kaum die Wegweiser noch zu sehen sind , wenn die Bäume und
Geländer an den Straßen nur andeutungsweise sich bemerkbar
machen , ein Landschastsbild vor sich , dar in keinem anderen
deutschen Mittelgebirge zu finden sein dürfte . Sein Reiz wird
erhöht , wenn sich, wie am vorigen Sonntag , die Aprilsonne über
bas weite Schneefeld legt und ihm dadurch ein märchenhafter
Glanz verliehen wird . Ich hätte stundenlang von der behaglich
.durchwärmten Lesehalle der Feldberg -GasthofeS aus den „ Feld,
Berg im Winter " betrachten können, wäre ich nicht zur Abschied-
nähme durch den Postillon gemahnt worden . DaS Kilometerheft
hat mich nicht auf dem Gewissen, es weihte mich am Ende seines
unfreiwilligen Scheidens noch in die Schönheiten des Winters
im Schwarzwalde ein und daher fei ihm an dieser Stelle gern
»in wehmutsvoller Nachruf gewidmet.

Süms1ag , den 2 . Mai 1908 .
Schatzsekretär Sydew , die Regierung sei bereit , eine der

neultchen Ostmarken-Resolution des Hauser entsprechende Vor¬
lage einzubringen .

Abg . Struve (frs . Vg. ) wendet sich dann noch gegen einige
Spahnsche Aeußernngen über die Blockpolitik , um daran noch
Detattwünsch« bezüglich der Besoldungsreform und Teuerungs¬zulagen zu knüpfen.

Nachdem die Abgg. Kopsch (fr . Bp. )» Naab (wirtsch. Ver .)und Dr . Pachnicke (fr . Bex . ) für Ueberweisung an die Budget¬
kommission gesprochen hatten , erklärt Staatssekretär Sydow
auf eine Anfrage , die verbündeten Regierungen bereiteten eine
neue Ostmarkenvorlage vor.

Schließlich wird um 8.18 Uhr die Vorlage an die Budget»
kommisflon verwiesen.

Morgen 1 Uhr : Münz -, Postscheckgesetz usw.

1!«! der Partei.
Knielingen , 2. Mai , Heute Abend 8 Uhr findet im „ Hirsch -

saale" hier unsere Maifeier , verbunden mit Abendunterhaltungund Tanz , statt , wozu wir Freunde und Gesinnungsgenossenmit ihren Weiblichen Angehörigen freundlichst einladen .
Heidelsheim» 29 . April . Der hiesigen Arbeiterschaft zurKenntnis , daß am Samstag , L . Mai , abends halb 9 Uhr, im

Gasthaus zum „Badischen Hof" unsere Maifeier stattfindet , ver¬
bunden mit Musst, Gesangs - und turnerischen Aufführungen .
Wir bitten die Parteigenossen und Volksfreundleser sowie die ge¬
samte Arbeiterschaft, recht zahlreich zu erscheinen . Eintritt
frei ! Diejenigen Parteigenossen , deren wirtschaftliche Lage es
erlaubt , am 1 . Mai zu feiern , haben sich den Brnchfaler feiernden
Genossen angeschlossen .

Di ? Bildungsfrage al« Mittelpunkt unserer Aufgaben. In
der jüngst in Würzburg stattgefundenen Konferenz der
Sozialdemokratie Nordbayern » machte Gen . Kurt T i S n e r
längere Ausführungen , die darin gipfeln : Di« Bildungsfrage
müsse geradezu in den Mittelpunkt unserer Aufgaben gestelltwerden. Ein politisches Tageblatt könne nicht jede» Tag das
A -B-E predigen. Die Einführung in die allgemeinen und im
besonderen in die sozialistische Wissenschaft müsse Aufgabe einer
besonderen Organisation analog der politischen oder gewerk¬
schaftlichen Organisation sein, an deren Spitze eine dafür ge¬
eignete , besoldete Kraft gestellt werden müsse . Der
Gau Nordbahcrn sollte mit diesem Gedanken bahnbrechend vor-
angehen. Das Zentrum , das mit einem Heer staatlich bezahlter
Geistlichen hauptsächlich in Bayern die Massen im Banne hält ,
könne nicht durch Polemiken, sondern einzig und allein durch da»
Hinsintragen von Wissen in die Massen bekämpft werden. Und
das könne erfolgreich nur geschehen durch eine eigen» dazu ge¬
schaffene Organisation , deren Seele ein Volksbildner sein müsse ,
von dessen Persönlichkeit allerdings das Gelingen de» Projekts
abhänge. Sämtliche Redner begrüßten diese Idee . Dem Gau¬
vorstand wurde die weitere Verfolgung der Sache an di» Hand
gegeben . Ist die Personenfrage gelöst , dann wird die finanzielle
Seite des Projekts früher oder später auch gelöst werden können.

Lewerlrrcbamicder.
Billing«», 30 . April . Die Firma I . W . Wauthe ,

Uhrenfabrik hier , hat seit einigen Monaten eine eigene
Schnitzerei eingerichtet. An Arbeitern ist ja zurzeit kein
Mangel und so war auch dieses Geschäft bald mit tüchtigen Kräf¬ten versehen . Allerdings sahen sich die betreffenden Arbeiter in
ihren Erwartungen , die Firma werde sich zeitgemäßen Lohn-
verhältnissen nicht verschließen, sehr bald getäuscht. Nicht ge.
nug , daß zunächst die Zurichterei sehr mangelhaft war ( für
6 Mann wurde z. B, eine Tecoupiersäge mit Fnßbetrieb ange¬
schafft i , es wurde auch versucht , die Affordpreise zu reduzieren .
Herr Mauthe wollte die flaue Geschäftslage auSnützen und
glaubte Schnitzer genug zu bekommen , die auch billiger arbeiten .Mit allerlei Versprechungen wurden Holzbildhauer zu ködern
gesucht. Hatte einmal so «in ahnungsloser Holzschnitzer seine
Adresse abgegeben, so glaubte Herr Mauthe gleich einen anderen
Ton seinen Arbeitern gegenüber anschlagen zu können. „ Wer
nicht genug verdient , soll Ueberstunden machen ." Wenn eS
nicht Ruh ' gibt, schmeiß ich alle hinaus " ! und dergleichen be¬
kommt man dann sofort zu hören. Glücklicherweise trifft in der
Regel aber nachträglich die ™ Absage der sehnsüchtig erwar¬
teten „billigen Arbeitskräfte " sin . Die Erfahrungen , die schon
einige Heimarbeiter mit der Firma machten , sind nickt gerade
animierend und man erkundigt sich doch auch , bevor man den
„ Versprechungen" zu viel Glauben schenkt. Infolge der -fort¬
währenden Differenzen verzichteten 4 der beschäftigten Schnitzer
auf weitere Arbeit bei der Firma . Die übrigen wurden hierauf
von Herrn Mauthe entlassen mit dem Bemerken, er könne nur
Leut« brauchen, die sich ihm anpassenII !

Also ihr Schnitzer, wer sich dem liebenswürdigen Wesen de»
Herrn Mauthe anpassen will, hat Gelegenheit dazu ! Wem aber
darum zu tun ist , daß die Lohaverhältniffe in unserem Berufe
nicht noch mehr auf de» Hund kommen , dex sorge dafür , daß
dieser „Musterbetrieb " nicht zu sehr überlaufen wird !

Tie Straßenbahner in Straßburg stehen zurzeit in einer
Lohnbewegung, in der sie ihre erste Probe zu bestehen haben
werden. Es ist noch nicht lange her, daß sich di? Stvahcnbahner
geschloffen dem Transpvrtarbeiterverband angeschlossen haben.
Jetzt erst können sie einen Kampf wagen . Bisher hat sich die
Direktion - er Straßburger Straßenbahnen nur dazu zwingen
lassen , dem Anschluß der Arbeiter an den Txansportarbeitervcr -
band nichts in den Weg zu legen. Jedoch weigert sie sich hart¬
näckig, mit dem Verband zu unterhandeln . Sic will nur mit
einem Arbeiterausschuß zu tun haben. In offenbar
friedliebender Absicht haben die Straßenbahner soweit nachge¬
geben , daß sie einen neuen Ausschuß wählten und auf Verhand¬
lungen mit dem Verband vorläufig verzichteten. Damit waren
die Voraussetzungen zur friedlichen Unterhandlung erfüllt und
von Arbcrterseitc aus alle» getan , um einen Kampf zu vermeiden.
Nunmehr verschärft aber die Direktion der Straßenbahnen die
Situation wieder, indem sie Maßregelungen vornimmt . Sie
kenn dadurch die Geduld der Arbeiter auf eine bedrohliche Probe
stellen , und wenn in nächster Zeit ein al l g « m e i n e r
Straßenbahner st reit ausbricht , so ist er von der Direk¬
tion in frivoler Weise provoziert . Bemerkt sei noch, daß die
W e r k st ä t t e a r b e i t e r sich mit ihren kämpfenden Kame¬
raden solidarisch erklärt haben. Wie die Situatton liegt , ist das
Ende kaum abzusehen.

Tie Lohnbewegung der Steinhauer in Straßburg hat zu

sm,einem nicht ungünstigen Resultat geführt . Die Grii
Flächen wurden erhöht. Eine Erhöhung des Gesims«um 8 Pf . trat ein, Für die Bearbeitung gewisserSteinen wurde ein Zuschlag von 28 Prozent festge

'
st^Stundenlohn wurde von 60 ans 65 Pf . erhöht. Der ne»läuft vom 0. Rai ab und gilt zwei Jahre .

Achtung, Schuhmacher! In verschiedenen deutsch«,blättern werden Schuhmacher nach Bregenz gesuchtmachen die Kollegen darauf aufmerksam, daß die hiesig»!'
nmchergehjlfen schon 3 Wochen im Streik stehen.strengstens fernzuhalten . Arbeiterblätter werden umersucht .

Verein der Schuhmacher Oesterreich», Vre^Di« Streikleitung .

Teutfchneureuth , 1 . Mai . Am Sonntag , 26. April, -
Gasthaus zum „Lamm " hier « in Portrag über Bekä « p '
der Tuberkulose statt . Referent ivor Herr 2W '
Eberke . Die Versammlung war der Mehrzahl
sächlich von Frauen besucht . Der Vortragende behandelte
sächlich die sozialen Einrichtungen , welche besondersLand« noch recht wenig Entgegenkommen erfahren o«,der Gemeindebehördan. Nach Beendigung de» BortqMeine Aussprache statt . Von seiten der Anwesenden hnsSbei auch die hiesige Badeeinrichtung angeschnitten uqtzKritik unterzogen . Der Herr Bezirksarzt sprach sein “
aus , daß so wenig Verständnis für diese Einrichtungmeinderat herrscht. Wir möchten nur wünschen , daß | bmeindevertretex , die teilweise anwesend waren , aus diese»trage eine Lehre ziehen und den sozialen Einrichtungenan mehr Wohlwollen entgegenbringen .

Man schreibt uns aus Triberg : Im „ Echo v« ,Nr . 77 vom 4 . April 1908 ist im Annoncenteil geschndie große Freude beim Empfang der Umlagezettel,bei den Hausbesitzern. Von diesen sollen , wie man in
gehört, verschiedene freudige Ausdrücke gegenseitig dach
getauscht worden sein . Der oben erwähnte Artikel istal» richtig befunden worden. Die Hauptkritik dürft«
auf die in einem Zeitraum von etwa 10 Jahren enorm
wackfenen Stadtverwalt nngSkosten gerichtetEs sind verschiedene Umlagezahler der Ansicht , daßhei städtischen AnSgabckr etwas leichtfertig bo“
worden ist , besonders in der Ausführung von Bauarb
Darüber ließe sich in der letzten Zeit verschiedene» »~
erwähnen.

Im „Triberger Bote" Nr . 285 vom 15. Oktober dor> ^eine Kritik enthalten über die B e rg stra h e , worin de«
läge als „zu schmal " bezeichnet wurde , war auch
Wan ist aber der Ansicht , daß die» nicht allein der«
sind , sondern daß auch die Längerichtung eine (r
ist. Bei neu zu erbauenden städtischen öder Dorfstraßen,zur Bebauung dienen sollen , sollte doch darauf gesehen
gerade ZugSrichtungrn herzustellen. Dar ist «fc»
besagter Straße nicht der Fall , trotzdem die» mit Leichttgkch
ohne Mehrkosten hätte hergestrllt werden können , «ch
wie folgt : Im Hauptstrahenzug , abzüglich der Auümüu
in drei geraden Züg«n , in der Mitte eine kürzer« DtrM
etwa 100 Meter Länge , nach dem nördlichen Ende zu «uh
170 Meier Länge, auf der südlichen Seit « auf zirka 1H >
Länge. Bezüglich des Kostenpunktes soll hier nur bemerK!
daß es sehr auffallend erschien , daß die Schlußrechnungr
etwa 31000 Mk. belief, während der Voranschlag bei
gebung ( inklusive Feldankauf ) auf 81 000 Mk . der« '
Auch die Kosten der Kanalisation könnten stark bekrittelt
die die Unzufriedenheit der Umlagezahler hauptsä
ursachten. Ebenso sind di « widersinnigen Kosten für
der elektrischen Bahn noch nicht vergessen .

Die
Karlsruhe , 1 . Mai . Von der Karlsruher Arb«

" ,
wurde die Maifeier in würdiger Weise begangen.
Mittagsversammlung der Feiernden im „Auerhahn" war
dings in Anbetracht der Umstände nur mäßig besucht ,
nur zirka 180 Personen anwesend waren . Arbeitersekretär

>i l l i hielt eine begeisternde Ansprache an die Feiernd « .
Nachmittagsausflug nach der HedwigSquelle bei !
Weier wies eine stärkere Beteiligung auf (zirka 480 P»
Da das Wetter günstig war . befriedigte der Raispazi
die Teilnehmer in vollem Maß ». Die eigentlich»« F
fanden am Abend im „Kol « ss » « m" und im -Kühl
Krug " statt mit Prolog , Festrede, GesangSvorträge« Nt
8 Arbeitergesangvereine unter Mitwirkung der Must!" "
Hoffmann und der GewertschaftSkapell« . Außerdem

'
„Kühlen Krug " noch der Athletenklub »Einig
bürg mit . In der „Kolosseums" • Versammlung,
zirka tausend Personen besucht war , sprach
abgeordneter Gen . Kolb ; auch in der Vers
im „ K ü h l e n K r u g

" waren nahezu 7Y0 Personen
hier hielt Arbeitersekrejckr Gen . Willi dir Festrede. Zn
Versammlungen herrschte große Begeisterung.

Durlach , 1 . Mai . Die ArbeitSruhe war bei der
Stellung der hiesigen Industriellen nicht durchzuführ««^
Abendversammlung in der Festhalle war von zirka
sonen besucht . Festredner war Gen. Ditzmann .
Derselbe behandelte in 14tstündigen Ausführungen unser«
Forderungen . Die Sänger , und Turnsektton der Arben -
„Borwärtk " verschönten durch entsprechend« Programm »
das Fest ; ebenso das Männerquartett und Gon. Früh ! '
terer durch politische Couplet«.

Hagsfeld» 1 . Mai . Am Freitag , 1 . Mai , beging di«
Arbeiterschaft ihre Maifeier . Der große Gaal zum
Hof " war dichtgedrängt voll . Der Gesangverein . Li«
eröffnet « mit einem präzi » vorgrtragenen Chor die 8t ‘l5r
auf der Vorstand des sozialdemokratischen Verein» di« -
neuen begrüßte . Alsdann hielt Genosse Winter <w»
bürg die Festrede, die mit großem Applaus ausgenommen
Nachdem die Kapelle Breuer schon vorher ihr « trefflich ^*
hatte ertönen lassen , intonierte sie die Mars « i11 " V, .
sehr gut vorgetragener Lied des Gesangverein» eröffn^

unterhaltenden Teil . Die „Freie Turnerschaft " führt«
schwierige Stab - und sonstige Uebungen mit größt«!
heit vor. .

Nun wechselten Gesangsvorträge der Vereine
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und den Schluß bildete ein Theaterstück „Die
'
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"

, welches sehr gut gespielt wurde.
^«kvchsel - ® * e diesjährige Maifeier nahm'

imposanten Verlauf . Die Zahl der Feiernden ist wohl
, zurückgegangen , was auf die schlechte Geschäftskonjunktur'

uführen ist . Die Abendversammlung war jedoch sehr gut
Der Arbeitergesangverein trug einige Chöre und Ouar -

vor. Die Festrede des Genossen Girolla fand allgemeinen

1 . Mai . Gestern Abend fand im „Mahlberg " eine
. „ tliche Versammlung statt . Das Thema : „Die

ung der 1 . Mai " wurde von Gen . T r i n k S behandelt . Er
pizte sich seiner Aufgabe in vorzüglicher Weise, was der ihm

«te Beifall bewies.
statt, 1 . Mai . Da die hiesigen Saalbesitzer aus Angst"

dem Militärbohkott unS immer noch ihre Lokalitäten
«igern, s» konnte die Maifeier nur im engen Rahmen statt.

I, Dieselbe fand im Parteilokal Restaurant zum „Schützen "
KS hatten sich etwa 90—100 Genoffen eingefunden . Die

nung war eine begeisterte. Der Arbeiter -Gesangverein
^ didfreiheit

" half uns das Fest verschönern. Die Festrede
^ Genösse Meliert .
gutach bei Hornberg , 1 . Mai . Die Mitglieder des sozial-

-okratischen Vereins waren vollzählig erschienen, um das
j { Ral einer Maifeier in unserm schönen , malerischen
i,tachtal beizuwohnen.

Kktiburg, 1 . Mai . Die Abendfeier nahm einen würdigen
uf. Zahl der Teilnehmer zirka 700. Die Festrede hielt

_ ogsabgeordneter Gen . Kräuter , derselbe gedachte in
Higea Worten der Bedeutung des 1. Mai für die Arbeiter und
mterinnen .

Essen, 1 . Mai . Die Maifeier im Jndustriebezirk ist durch-
ruhig verlaufen . Die Straßen zeigten das gewöhnliche

Witten, 1 . Mai . Etwa 100 Arbeiter versuchten einen Umzug
die Stadt zu machen , wurden aber von der Polizei zer«

migt.
Berlin, 1 . Mai . Die Maifeier in Groß-Berlin ist heute von
Gewerkschaften durch DemonstrationS -Aersammlungen be-

worden. Im ganzen fanden 44 GewerkschaftSversamm-
statt. In allen Versammlungen gelangte eine gleich¬

ende Resolution zur Annahme .
Hamburg» 1 . Mai . In Hamburg ist die Zahl der heute
nden Arbeiter recht erheblich . Namentlich im Baugewerbe

jte die Arbeit fast vollkommen, während im Hafen und den
rifen in einem Teil der Betriebe gearbeitet wurde . Die
Stelle des verbotenen FestzugeS vormittags abgehaltenen

^Insammlungen waren sehr stark besucht . — In Altona wurde
I allgemein gearbeitet .

Lübeck , 1. Mai . Bei der Lübecker Maschinenbaugesellschaft
tun WO Mann . In allen anderen Betrieben wird im Gegen-
, zu früheren Jahren voll gearbeitet . Die Maifeiernden

»den hik zum 11. auSgesperrt .
•

Easel» 1 . Mai . Die Feier des ersten Mai der organisierten
eiterschaft gestaltete sich zu einer imposanten Demonstration
: die Verkürzung der Arbeitszeit . Schon zur Tagreveille hat-

sich mehrere Hunderte eingefunden , um mit klingendem
iel« durch die Straßen der Stadt zu ziehen und die wankenden

die noch im Zweifel waren , ob sie an der Feier teil¬
wollen , zur ArbeitSruhe zu veranlassen . Die Arbeits -

i »ar zwar hier noch nicht vollständig durchgesührt worden,
Amtlich in der größten Industrie , der Seidenbandfabrikdtion ,
: die Arbeitsruhe nur eine ganz vereinzelte , desgleichen auch

der Textil » und Bekleidungsindustrie , sowie in der chem.

Industrie und dem graphischen Gewerbe . Vollständig ruhte di«
Arbeit im Baugewerbe , der Holz- und Metallindustrie .

An der Bormittagsversammlung waren etwa 1200 Teil¬
nehmer ; in derjenigen der italienischen Genoffen waren etwa
500 Besucher . In der ersten sprach unter stürmischem Beifall
Arbeitersekretär Grimm . Basel , der in seiner Rede namentlich
hinwie» auf die schweren Kämpfe , welche dem Baugewerbe im
kommenden Sommer bei Erkämpfung der Verkürzung der Ar¬
beitszeit bevorstehen.

Zum großen Demonstrationszuge sammelten sich die Teil¬
nehmer mit ihren BerrinSbannern auf dem Marktplatze. Es
mögen gut 8000 Teilnehmer gewesen sein, welche im Zuge
waren , wobei die große Kindergruppe nicht mitgezählt worden.
Im großen Erlenpark war die Nachmittagsfeier , an welcher
zirka 8000 Personen teilnahmen und die einen großartigen Ver¬
lauf nahm . Es wurden deutsche und italienische Ansprachen
gehalten.

Wien , 1 . Mai . Wegen der Maifeier sind heute früh in Wien
keine Zeitungen erschienen.

Paris , 1 . Mai . Etwa hundert Versammlungen , die heute
Morgen stattfanden , waren nur schwach besucht , mit Ausnahme
jener , die in der Arbeitsbörse abgehalten wurde , der 2000 Per¬
sonen beiwohnten. Einzelne Verhaftungen erfolgten wegen
Tragens verbotener Waffen oder Widerstandes gegen die poli¬
zeiliche Aufforderung , den Verkehr nicht zu behindern . Sonst
herrscht Ruhe. In der Provinz wird fast normal gearbeitet ,
ausgenommen in dem Kohlenbecken von Pas de Calais , wo bei-
nahe allgemein gefeiert wird .

Brüssel, 1 . Mai . Der 1 . M a i verlief im Ganzen ruhig .
Große Demonstrationszüge wurden in Antwerpen
und Gent abgehalten . In Brüssel fand der intereffante
Umzug heute Nachmittag statt . Er vollzog sich ohne Störung
und in bester Ordnung . Mit den im Zuge geführten Auf¬
schriften wurde eine wirksame Propaganda gegen die Ueber -
nahme des K o n g o st a a t e r gemacht und gegen Millionen , die
dem König zur Verfügung gestellt werden sollen. Starken Ein¬
druck machte es, als der Zufall es fügte , daß ein Zug von rpeh-
reren Kompanien Soldaten im Marsche anhaltpn und den sozia¬
listischen Arbeiterzug an sich vorbeimarschieren lassen mußte , ehe
die Soldaten ihren Weg selbst fortsetzen konnten.

Warschau, 1 . Mai . Die Stadt gleicht einem großen Mili¬
tärlager . Die Straßenbahn ist militärisch besetzt. Kaufläden
und Bureaus sind tätig , dagegen haben sämtliche Fabriken die
Arbeit eingestellt. Die Ruhe wurde aufrechterhalten .

Madrid , 1 . Mai . Zur Maifeier fand in Madrid bei außer¬
ordentlicher Beteiligung ein Demonstrationsumzug der sozia¬
listischen und republikanischen Vereine statt ; man veranstaltete
dabei Kundgebungen gegen Spaniens Marokko-Aktion . Wie hier
nahm auch im übrigen Lande , soweit Nachrichten vorliegen, die
Feier einen ungestörten Verlauf .

Belgrad» 1 . Mai . Mehrere tausend Arbeiter zogen heute
mit roten Fahnen nach dem Toptschiderpark hinaus . Abends
kehrten sie in bester Ordnung in die Stadt zurück . Die Polizei
hielt sich fern , da die Arbeiterführer für Ruhe und Ordnung
sich verbürgten .

London » 1 . Mai . Die gelegentlich der Maifeier übliche
Demonstration der Sozialisten fand heute im Hhdcpark statt .
Der Zug der Demonstranten wurde von mehreren Hundert Ar¬
beitslosen begleitet. Ein starkes Polizeiaufgebot sorgte für die
Aufrechterhaltung der Ordnung .

vurlscft .
1 . Mai .

— Eine Bürgerausschußsitzung ist auf heute
Nachmittag 3 Uhr einberufcn , deren Tagesordnung „ nur " 28

Cbtater und Murilr.
Hamlet . — Neu einstudiert.

.Hamlet "
, das Lieblingsstück der Deutschen, in seiner so

nach innen nach dem Seelischen gekehrten Stoffbehand -
daS gedankentiefste Drama des großen Engländers , ging

ßum nach längerem Zeitraum wieder einmal über unsere
Wie keine zweite Tragödie EhakeSspeareS sind hier

^Een und Historie zu einem bewundernswerten ästhetischen'
aftwerk verwoben, all« Sprödigkeit alles Abstoßende des

ffeS in eine poetisch vertiefte Form gegossen, die — wie
gel sagt — einzig in ihrer Art dasteht : rin Gedanken-

^uerspiel , durch anhaltendes , nie befriedigtes Nachsinnen über
1 menschlichen Schicksal« , die düstere Verworrenheit der Wrlt -

nheiten eingegeben und bestimmt, eben diese» Nachsinnen
in den Zuschauern hervorzurufrn . Wie viel und wie
LebereinftimmendeS schon über „Hamlet " geschrieben
wie vielfältig differenziert dafür die dramaturgischen

derungen, Voraussetzungen und kritischen Auffassungen
den Zuschauern sein mögen, vor der ganzen tragischen

äre dieser Tragödie tuen sich die tiefsten Gründe der
«nseele aus und ev gehört nur ein individuell und stark
dender Schauspieler dazu , dem sich die wildströmenden

nfchaftkichen und leidvollen Schläge im Herzen dieses
Prinzen offenbaren , so wird der Zuschauer befriedigt das

verlassen.
iirttz Herz , der die Titelrolle spielte, dürfte für diese' unserem gegenwärtigen Ensemble der weitaus qualifizier -
Lertreter sein . Er gibt den „ Hamlet " natürlich nicht als

zaudernden, tatenscheuen Jüngling , sondern als reifen
llen, rachedürstenden Sohn . Anfangs konnte man glauben,

lege ihn reflektiv, philosophisch an , aber wer den Künstler
wußte im voraus , daß diese Dämpfung oder Weichheit
Temperament und ganzen Wesen fernltegt und nicht

Mhalten sein wird . So zeigte sich dann schon sehr bald in
^ leidenschaftlichen, teils im Affekt zu sprechenden Stellen der
^ hnte Herz mit dem kraftvollen Zug fortreißenden . impul-

; Temperaments . Der berühmte Monolog Dem oder Nicht-
? . umging geschickt die Klipp« der „ Bravourarie "

, blieb aber
in melancholischer Refigniertheit stecken , wo sich vielleicht

, ein« «der ander « mehr den tiefsinnigen Grübler und philo-^ ' renden Verstandesmenschen gedacht hat . Am besten geriet
Besprechung mit der Schauspielertruppe und dann das Be-

der KönigSpaareS. Stets bleibt Herz der Meister der
uche u»d die Eindringlichkeit seines natürlichen Sprechtones

1
*5* ihm immer den Erfolg . Nächst dem Hamlet ist mit demtoi Lobe ga benennen der Polonius des Herrn Wasser -

Er gab den sicher auftretenden , weit- und menschen-" Pen Greis mit dem unfreiwilligen Höflingshumor mit
ihm zu Gebote stehenden Nüancen vollkommener Glaub¬

würdigkeit. Frau E r m a r t h darf als geeignete Vertreterin
für die Ophelia gelten , die Wahnsinnsszene gelang ihr ausge¬
zeichnet , weniger vermochte sie in der vorhergehenden Szene vor
der Königin zu ergreifen . Die Erscheinung von Hamlets Geist
wurde durch Herrn Mark wirkungsvoll verkörpert und auch
Herr Baumbach als König Claudius zeigte recht glückliche
Momente in der Bewältigung seiner sc^ vierigen Aufgabe. Herrn
Wahl fehlt zur Rolle des Laertes die nötige sinnliche Kraft ,
wogegen Hugo Höcker der Horatio gut gelang . Es sind noch ein
paar Episodenrollen gut gespielt worden , sie mögen in ein
Pauschallob eingeschloffen sein. Es darf anerkannt werden, daß
die Aufführung im allgemeinen gut vorbereitet war , und die
Aufeinanderfolge der ebenfalls gut gestellten Bilder flott von
statten ging. Für die Regie zeichnet Herr Schefranek . Das
Haus war stark besucht und zeichnete die Hauptdarsteller wieder¬
holt mit reichem Beifall aus . L.

*

Spielplan des HoslheaterS Karlsruhe .
In Karlsruhe :

Sonntag , 3. Mai . A. 58. Neu einstudiert : „Die Legende von
der heiligen Elisabeth"

, von Franz Liszt, Dichtung von Otto
Roquette , szenisch dargestellt in 7 Bildern . Anfang
%7 Uhr.

Montag , 4 . Mai . B . 57 . „Ta » Käthchan von Heilbronn " oder
„Die Feuerprobe ", großes historisches Ritterschauspiel in
6 Akten und einem Vorspiel von Kleist. Anfang 7 Uhr,
Ende nach 10 Uhr.

Dienstag , 5. Mai . C. 59 . „Der Mönch von Sendomir "
, Oper

in 3 Akten nebst einem Prolog und Epilog von Alfred
Lorenz. Anfang 7 Uhr , Ende 9 Uhr.

Mittwoch, 6. Mai . 27 . Vorst, außer Ab . Einmaliges Gastspiel
der Tanzschule „Jsadora Duncan " . Anfang halb 8 Uhr.

Donnerstag , 7. Mai . C. 60 . „Der Evangelimann "
, musikalisches

Schauspiel in 2 Akten (Der 2 . Akt in 2 Abteilungen ) von
Kienzl. Anfang 7 Uhr , Ende gegen % 10 Uhr.

Freitag , 8. Mai . A. 59. „Eine Nacht in Benedig", Operette in
8 Akten von Johann Strauß . Ans. 7 Uhr, Ende % 10 Uhr.

Samstag , 9. Mai . C. 81. „Hamlet , Prinz von Dänemark ",
Trauerspiel in 5 Akten von Shakespeare . Anfang 7 Uhr,Ende nach % 11 Uhr.

Sonntag , 10. Mai . B . 59 . „Tiefland ", Musikdrama in einem
Vorspiel und 2 Akten von Eugen d 'Albert . Anfang 7 Uhr,Ende nach »410 Uhr.

Montag , 11 . Mai . A. 60. „Der Dummkopf", Lustspiel in 5 Akt.
von Ludwig Fulda . Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

In Baden :
Mittwoch, 6. Mai . 29 . Vorst. „Die versunkene Glocke", deutsches

Märchendrama in 5 Akten von Gerhart Hauptmann . An¬
fang Ys 7 Uhr, Ende nach %10 Uhr.

Vorlagen umfaßt . Die Vorlagen 1—8 betreffen dir Her¬
stellung folgender Straßen als Ortsstraßen : Blu¬
men- , Grötzinger- , Ettlinger -, Bergbahn - und Hebclstraße , sowiedie Einlegung von Gas - und Wafferleitung und Kanalisationin den beiden letzteren. Die Ettlingerstraße soll vorläufig vom
Wafferwerk bis zur Einmündung der Schillerstratze hergestelltwerden. Die Kosten für die Herstellung der Fahrbahnenin der Grötzinger- und Ettlingerstraße trägt der Staat . Di «
Gesamtkosten für obige Arbeiten sind auf 128 500 Mark ver¬
anschlagt und sollen aus der Stadtanleihe von 1906 gedeckt wer¬
den . Vorlage 9 Betrifft die Erlassung eines GemeindebeschluffeS
wegen Rückersah der Kanalisationskosten in den Straßen der
Oststadt durch die Anstötzer . Die Vorlage sieht einen allgemeinen
Rückersatz von 15 Mark pro If. Meter Frontlänge vor. Die
Vorlagen 10—13 betreffen den Beizug der Anstößrr zuden Straßenherstellungskosten im oberen Teil der Rittnert -
straße, sowie der Ettlinger -, Grötzinger - und Blumenstrahe . Die
Vorlagen 14 und 15 sehen Aenderungen in den Satzungen der
Gewerbeschule vor, die sich notwendig erweisen durch die
Einstellung der Lehrerstelle an der Handelsschulabteilung als
etatmäßige in den Staatsvoranschlag und behufs Reorganisationdes Gewerbeschulrats . Die zur Beratung des Beamten - und
Arbeiterstatuts in der Sitzung vom 8 . April bestimmte Kom¬
mission hat eine Reihe von Abänderungen beschlossen, denen der
Gemeinderat jedoch n Wj t in ihrem ganzen Umfang zustimmte.
U . a. hat auch folgender Aenderungsvorschlag zum Arbeiterstatut
nicht die Zustimmung des Gemeinderats erhalten : Kein
städtischer Arbeiter darf deshalb, weil er einer politischen oder
gewerkschaftlichen Organisation angehört , in irgend einer Weise
benachteiligt werden. Das ist für den Gemeinderat sehr be¬
zeichnend . Die beiden Statute nebst den Aenderungen sollen
heute endgültig verabschiedet werden .

In Vorlage 17 schlägt die Gemeindeverwaltung die Erbau¬
ung einer Kleinkinderschule hinter der ehemaligen Säge¬
mühle vor mit einem Aufwand von 50 500 Mark ohne innere
Einrichtung . Zur Aufstellung eines Projekts für den Ausbau
der Gewerbeschule an der Schillerstratze werden in Vorlage
18 10 000 Mark gefordert . Die übrigen Vorlagen betreffen Ge.
ländekäufe und sonstige Angelegenheiten . Nur die letzt» Vorlage
scheint uns noch erwähnenswert . Am 2. August v . I . stand in
einer Bürgerausschußsitzung ein Vertrag zur Verhandlung zwi-
schen Stadtgemeinde und Domänenfiskus betr . Behandlung de»
Bauhofsgartens als Baugelände . . Dieser Vertrag wurde
damals an den Gemeinderat zurückverwiesen mit dem Ersuchen,erneut Verhandlungen mit dem Domänenfiskus aufzunehmen
behufs Ileberführung de? gesamten Komplexes in städtischen
Besitz. Wie nun die Vorlage bemerkt, hat ' der Fiskus Forde¬
rungen gestellt , die der Gemeindeverwaltung zu hoch erschienen .
Sic bringt deshalb jenen zurückverwiesenen Vortrag erneut vor
den Ausschuß.

6ttiMgen .
1 . Mai.

— Wir machen die Genoffen auf die heute SamStag Abend
bei Traut stattfindeude Maifeier aufmerksam.

— Am nächsten Sonntag , 3 . Mai , findet in der Festhalle da¬
hier ein Bunter Abend statt , veranstaltet von Herrn Her¬
mann Fischer .

itoitatt.
1 . Mai .

Motorenfabrik soll wieder
Ein Konsortium hat dieselbe für

— Die verkrachte hiesige
in Betrieb genommen werden.
180 000 Mk . erworben.

— Oeffentliche Anerkennung . Dem Küsermeister
Joseph Adam wurde für die Rettung des am 27 . Februar in
selbstmörderischer Absicht in die Murg gesprungenen ledigen
Schneiders Franz Anton Mühl von Beinheim i . E . von der
höheren Verwaltungsbehörde die öffentliche Anerkennung aus¬
gesprochen . Mühl hatte , wie erinnerlich , seinerzeit seiner Ge¬
liebten wegen verschmähter Liebe mehrere Mefferstiche beige-
bracht und wollte sich darauf durch Ertrinken das Leben nehmen.
Wegen Totschlagsversuchs erhielt er kürzlich vom Schwurgericht
Karlsruhe 5 Monate Gefängnis , die ihn jedenfalls von solchen
Possen kurieren werden.

— Die Geschäftsstunden der städtischen Kanzleien und
Kassen sind für die Sommermonats ( Mai bis Oktober) für den
Samstag jeder Wdche auf die Zeit von 7 Uhr vormittags bis
1 Uhr nachmittags festgesetzt.

7kewurg .
1. Mai.

— Zu der jüngsten Bluttat , die sich in der Nacht
zum Mittwoch hier ereignete , wird noch gemeldet, daß der
jugendliche Messerheld Fritz Markstahler vorgestern Nach¬
mittag zur Sektion der Leiche des von ihm getöteten Monteurs
Hauser auf den Friedhof geführt wurde . Auch angesichts
des unglücklichen Opfers seiner beispiellosen Roheit zeigte der
gewissenlose junge Mensch leine Spur von Reue . Die Wunde,
die der rohe Patron dem jungen Hauser mit einem stehenden
Meffer in die Brust beigebracht hat , ist entsetzlich .

— E i n schweres Gewitter ging gestern im Elztal
nieder. Durch Blitzschlag entstand in Maldkirch und in Rieder¬
winden Feuer . In Waldkirch konnte das Feuer gelöscht werden,
dagegen brannte in Niederwinden der Rösch - AndreaShof
vollständig nieder.

— D er Welt - Kinematograph , Kaiserstrahe 68,
bringt in der Zeit vom 30 . April bis inkl. 6 . Mai folgende Bilder :
Tic herrliche dramatische Handlung „Der Felsenschatz "

, sowie die
großartigen Naturaufnahmen „Die römische Campagne " und
„Stadtbilder von München" ; „Weltsport " ist ein großartiges
Sportsbild . „Anerkannte Tapferkeit " und „Revolution im
Puppenland " sind erheiternde und dezente Bilder . Aus der
Oper „ Ein Walzertraum " von Strauß : Entreebild des Grafen
Nicki , Fritz Werner , Herr Mosel re . re . vom Karl -Theater zu
Wien und aus der Oper „ Ein Walzertraum " von Oskar Strauß :
Walzcrlied : „ Ta draußen im duftigen Garten " sind singende
und musizierende Arrangements .. Den Schluß des reichhaltigen
Programms bildet der prächtige Verwandlungsfilm „Vorwärts
mit Musik " .

— Vier Kinematographentheater hat jetzt
Freiburg . Der Wcltkinematograph ist das älteste Institut am
Platze und gibt sein Programm auch im „ Volksfreund" bekannt.
Preisermätzigungskarten sind für die Gewerkschaftsmitglieder
im Arbeitersekretariat zu haben.
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1 . Mai .
— Unter der Anklage de ? groben Unfugs

staird der hausierende Samenhändler Adolf Wagner von
Wruringcn ( Württemb . ) . Er hatte Anzeige erstattet , 2 Männer
dättrn ihn auf dem Wege zwischen Wciswil und Riedern über¬
fallen und aukgeraubt . Der Angeklagte hatte sich bei seiner An¬
zeige so sehr in Widersprüche verwickelt , daß die Untersuchung in
diesem Falle bald eingestellt wurde, denn immer mehr wurde zur
Gewischeit , daß überhaupt kein Ueberfall stattgefundcn . Auf
einen Strafbefehl des Amtsgerichts wurde Wagner wegen
groben Unfugs zu 6 Wachen Hast verurteilt . Gegen diesen Straf¬
befehl wurde die gerichtliche Entscheidung angerufcn , aber das
Schöffengericht hat diesen Strafbefehl bestätigt . Tie Straf¬
kammer, an welche Wagner Berufung einlegte , erachtete den
Beweis, daß auf Wagner überhaupt kein Ueberfall verübt wor¬
den fei , doch nicht als genügend geleistet und erkannte mangels
Beweise auf Freisprechung .

— In die hiesige Volksschule wurden gestern 85 Kinder ,
41 Knaben und 44 Mädchen, neu ausgenommen . ES ist ein
Glück , daß daS neue Schulhaus bald fertiggestellt ist , denn die
Klassenzimmer im alten sind überfüllt . So zählt z. B . die 5.
Klasse nicht weniger wie 63 Schüler und in den übrigen ist cs
nicht viel besser. Die Lehrer sind wahrhaftig nicht zu beneiden.

Pforzheim , 1 . Mai . In Sachen Dr . Netter kontra
Dr . Bloch . Da§ Südd . Korrespondenzbureau verbreitet über
diese Angelegenheit folgende Nachricht : DaS Gerücht/daß ein
Pforzheimer Rechtsanwalt einen Kollegen zum Duell gefordert
hat» wird bestätigt. Den letzten Anlaß dazu soll der Umstand
gegeben haben, daß der eine der beiden Herren , zwischen denen
seit längerer Zeit schon ein gespanntes Verhältnis herrschte ,
beim Karlsruher Landgericht einen Stuhl besetzt haben soll,
auf den der andere „begründetere Rechte " geltend machte . ES
soll auch seitens einer der Herren Anzeige bei der Staatsanwalt
.fchaft wegen der Forderung gemacht worden sein, doch scheint eS
fraglich, ob ihr Folge gegeben wird , da angeblich der Geforderte
fvegsn grmiffer Umstände, die in Pforzheim viel besprochen wer
den , den Fordernden nicht für ernst nehmen zu dürfen glaubte .
Man spricht auch von „schlagenden " Beweisgründen , die bei der
Beurteilung der Satisfaktionsfähigkeit in die Wvgschale ge.
fallen sein sollen .

* Achcrn , 1 . Mai . Gegenwärtig wird für ein Automo ,
hilvcrkehrsprosekt Achcrn -SaSbach-Obcrachcrn-Obtcr-
sasbach -Lauf-^-ensbach-Renchen ufw . Propaganda gemacht . Zu¬
nächst wären 4600 Mk . aufaubringeii , verteilt unter 7 Inter -
effenten. Der BürgerauSschuh zu Achern erklärte sich mit
großer Majorität für eine solche Automobilverbindung , die auch
inS Hanauerkand , GamShurst , Grotzweiler ufw. ausgedehnt wer¬
den könnte.

* Bonndvrf, 80 . Aprtl . Der hiesigen Gendarmerie stellte
sich freiwillig der Deserteur Friedrich Pasche . Derselbe war
von seinem Truppenteil Pionierbataillon Nr . 20 in Montigny
geflohen und wird nun seinem Truppenteil wieder zugeführt .

* Reichiingen, 30. April . Schrecklicher Tod . Der
Schweinehirte Peter Sturm fiel gestern beim Laden von
Pfuhl in die Grube und erstickte ; er wurde als Leiche heraus -
gezogen .

* Konstanz» 30. April . Das hiesige Schwurgericht verurteilte
die 21 Jahre alte Dienstmagd Lina F r ied l e i n von Schlächten-
haus , welche ihr Kind bei der Geburt in den Abort fallen ließ,
zu 2 Jahren Gefängnis .

— Doppelten Selbstmord verübte der 60 Jahre alte
arbeitslose Melchior Bücher aus Ringmgen O .-A . Blaubeuern
in einem hiesigen Gasthause. Er erhängte sich zuerst, wobei der
Strick riß und schnitt sich hierauf die Hals - und Arnischlagader
auf . Bücher, der rückeMnarklcidend ist , wurde durch das Dienst,
mädchcn im Blute liegend aufgefunden und sodann ins Krankem
haus verbracht.

— S§ot dem Schwurgerichte hatte sich gestern der HausiererKarl Ebner von Unterlauchringen wegen Mordes , begangenan dem Kantonspolizisten Roman Staub , zu verantworten .Ebner wurde zum Tode verurteilt .

Mi <kr Residenz.
* Karlsruhe , 2. Mai .

Die Gewerkschaftskartelle Badens
sollen die Aktion der sozialdemokratischen Landtagsfrak -
tiözi bezüglich des Dereinsgesetzes unterstützen, indem siebtet Landtag eine von den Gewerkschaftskartellen des Lan -
dtzk Unterzeichnete Resolution zugehen lasten . Dieselbe hat
folgenden Wortlaut :

Die Arbeiterschaft der badischen Landes muh in dem
durch den Reichstag angenommenen Reichsvereinsgesctzentwurf
gegenüber den Bestimmungen des bisherigen badischen Ver¬
eins - und BersammtungSvcchteS einen bedauerlichen Rückschritt
erblicken . Um so notwendiger ist eS deshalb, daß die LandeS-
zentralbehörde von den im NrichSvereinsgefetz ihr eingeränm -
tcn « efugniffen in weitgehendster Weise Gebrauch macht und
dafür sorgt, daß die bisherige BewegungSfteiheit auf dem
Gebiet deS Vereins - und BerfammlungSrechteS in Baden er¬
halten bleibt . DaS Unterzeichnete Gewerkschaftskartell richtet
hiermit an den badischen Landtag daS dringende Ersuchen,
entsprechend einem Anträge der sozialdemokratischen Land¬
tagsfraktion die Großh . Negierung aufzufordern , dem Land¬
ing einen Gesetzentwurf vorzulegen , in welchem alle die mög¬
lichen Milderungen de» ReichsvereinSgesetzeS , namentlich hin-
siöAlich der Art der öffentlich»« Bekanntmachungen der Ber-
sammlunge«, sodann bezüglich der Versammlungen unter
freiem Himmel und der öffentlichen Aufzüge, ganz besonders
aber bezüglich des ««eingeschränkten Gebrauchs der Mutter¬
sprache der zahlreichen in Baden lebenden Ausländer fcstgelegtwerben.

Die badische Regierung ist in der Lage, dem berechtigten
Wunsche der arbeiteüdcn Bevölkerung des Landes nach Er¬
haltung der bisherigen Rechte und Freiheiten Rechnung zu
tragen . Von der Vertretung des Volkes erwartet die arbei¬
tende Bevölkerung Badens , daß das mögliche geschieht , um den
Rückschritt ans dem Gebiet des Vereins - und Versammlungs -
rcchts zu verhindern .

"

Mittheim .
Brr den letzten Voranschlagsberatungen kam der Stadt -

veroronete Genoste Maier aus Mühlburg in längeren Aus¬
führungen auf die hiesigen Schulverhältnisse zu sprechen ,

indem er als dringend notwendig die Erweiterung des
Lehrplans , sowie die räumliche Erweiterung der Schule for¬
derte. Daß ec den Nagel auf den Kopf getroffen hatte ,
beweist der Umstand , daß es der Schulbehörde großes Kopf¬
zerbrechen verursachte, den diesjährigen Zugang , der den
Abgang genau um das doppelte übertrifft (75 gegen 38),
unterzubringen . Es ist auch eine Ueberlastung des Lehrer-
Personals , wenn man jetzt den Mittwoch -Nachmittag zum
Unterricht heranziehen muß wegen Raummangels . Wenn
nun der nächstjährige Zugang voraussichtlich wieder so
stark wird , so wird die Schulbehörde nicht in der Lage sein ,
die Kinder hier unterzubringen . Aus all diesen Gründen
würde die Stadtbehörde gut tun , sofort die nötigen Schritte
zu unternehmen , und den Erweiterungsbau noch in diesem
Jahr in die Wege zu leiten . Auch wäre eine Turnhalle sehr
von Nöten ; neben dem Bildungsunterricht , ist die Leibes -
iibung eines der notwendigsten Erziehungsmittel der heu¬
tigen Jugend und der seitherige Turnunterricht ohne
Turnhalle ist nicht derjenige , den wir im Interesse der Ju¬
gend fordern müssen.

Die Maleraussperrung
in Karlsruhe ist nun auch erfolgt , aber mit demselben jäm¬
merlichen Resultat , für die Unternehmer , wie in andern
Städten . 17 Unternehmer haben dem Kampfesrufe aus
Berlin Folgschaft geleistet und haben bis jetzt ganze 47 Ge¬
hilfen ausgesperrt . Ein Teil der Meister hat , um dem
Scheine nach mitzumachen , nur einen Teil derOrganisierten
ausgesperrt . Ueber die zu treffenden Maßnahmen wird
heute Abend 6 Uhr in einer Versammlung beschlosten wer¬
den. Die Filialverwaltung .

Lage sind, Kapitalvermögen versteuern zu müssen fYTausdrücklich darauf hintzewiesen, daß nunmehr die Uvom Kapitalvermögen rn den jetzt ausgegebenen Un»zetteln angefordert ist und daher im November dweitere Nachforderung in Form eines Kapitalrenten «
zetteis mehr erscheint. *

Hau -Prozefse .
Am 7 . Mai erfolgt die wiederholt verschobene ffetfaa l

lung gegen den Chefredakteur der „Badischen Prelle" atlBert Herzog , wegen Beleidigung von Frl . Olgawie man hört , sollen gegen 60 bis 70 Zeugen aufge^ ^sein ; die Dauer der Verhandlung ist auf mehrere iaoTÜMrechnet. Im Anschluß daran wird dann vor der Gleina iStrafkammer , unter Vorsitz deS Landgerichtsdirektorz

Seit«

Im Anschluß daran wird dann vor der oleüai
or

Paul « moaii uno gegen oen Verteidiger Hans sL*jTjanwalt Dr . Dietz , wegen Beleidigung von Ooq jSSHtot , erfolgen . Ob Hau , der im Zuchthause in P
untergebracht ist, in dem bevorstehenden Prozeß al»auftreten wird , ist noch nicht entschieden.

Woldeck , die Verhandlung gegen den Berliner SchriststAa -
Paul Lindau und gegen den Verteidiger Hans «- 7 -̂

Gesangverein Lafsallia .
Die Abfahrt nach Frauenalb findet nicht , wie irr¬

tümlich berichtet, um 7 Uhr , sondern bereits um 6.40 Uhr
Sopntag früh vom Albtalbahnhof aus statt.

Mutter und Kind.
Die Gegenwart stellt bezüglich der Heranbildung deS künf¬

tigen Geschlechts ungemein viele Aufgaben , an deren Lösung
die Sozialdemokratie nicht zuletzt stark interessiert ist. Mit guten
Gründen weist deshalb auch der „ Vollsfreund "

, besonders in
seiner Unterhaltungsbeilage , die Arbeiterfrauen auf die
ihnen obliegende große Mistion hin . Mit den landläuftgen Be
griffen über die Erziehung derKinder kommt dieFrau nicht mehr
aus . E« eröffnet ihr das heutige Zeitalter weitere , tiefere Per .
spektiben .

Wir berichteten am Donnerstag über den Versuch deS hie.
sigen Vereins Frauenbildung , die Schulspeisung hung¬
riger Kinder durchzusetzen , damit das Kind durch Beseiti.
gung deS Hungergefühls am Lernen nicht gehindert sei . Am
Donnerstag Abend griff im Museumssaal die Schriftstellerin
Ellen Key daS Erziehungsproblem von einer anderen Seite
auf : Sie behandelte das Verhältnis der Mutter zum
Kind . Bereit ? am Mittwoch machten wir unsere Leser mit
der Persönlichkeit d«r schwedischen Schriftstellerin bekannt. Man
weiß, daß sie ettvaS zu sagen hat und darum bedauerten wir die
Fernhaltung der Arbeiterfrauen durch die hohen Eintrittspreise .
Wir sind sicher, der Geschäftsleiter der Dame hat nicht in ihrem
Sinne gehandelt, als er die Drei -, Zwei- und Eine -Mark-Plätze
schuf. Gewiß , der MuseumSsaal war überfüllt , aber lieber hätten
wir Arbeiterfrauen auf manchen Plätzen gesehen , als Backfische
und Dämchen, die nur die Person der Vortragenden ange¬
lockt hat .

Ellen Key zählt zu jenen Charakteren , die milde und der.
sühnlich schon beim ersten Auftreten wirken. Eie spricht lang
sam, aber doch mit ziemlicher Beherrschung der deutschen Schrift¬
sprache . lind aus dem , was sie sagt , klingt starke, rechte Liebe
zu den Menschen , Liebe vor allem zu den Kindern heraus .
Keineswegs schreckt sie davor zurück , die Schäden der Gesellschaft,
welche sich einer freien Entfaltung der Mutterliebe hindernd in
den Weg stellen , beim richtigen Namen zu nennen : die Fabrik
arbeit tausender von Frauen , die schlechten sozialen Perhältniffe
des Familienvaters , welche die Mutter zum Mitverdienen
nötigen , die Wohnungsmisere usw. usw . Zunächst aber will
sie umgestalten dar Verhältnis der Mutter zum Kinde. Nach
ihr gibt eS auf keinem Gebiete mehr zu reformieren , wie auf
diesem . Die Mutter soll bei der Erziehung des Kindes z . B.
durch die Schule mehr mitzureden haben, wie jetzt . Beim Kon¬
firmandenunterricht sollte das 6. Gebot den Knaben von einem
Arzte, den Mädchen von einer Aerztin erklärt werden . Dann
hätten wir weniger mit unehelichen Kindern zu rechnen . Auf
dem Gebiete der Sexualprobleme geben große Veränderungen
vor sich. Keineswegs ist es unmoralisch , den Willen zur Mutter¬
schaft auch außerhalb der Ehe zu haben. Man sollte doch endlich
die sogen . Moralansckauungcn über diese Frage revidieren . Vor
allem auch bedenken , daß wenn sich die Jugend in starker , freier
Liebe hiugebc, leider eben die Voraussetzungen fehlen, um einen
eigenen Hausstand zu gründen . Nötig ist selbstverständlich dann
die Stärkung des Verantwortlichkeitsgefühls der Eltern den
Kindern gegenüber. Die Zeit ist vorbei, in welcher man den
Gcschlechtstricb als unrein und als Sündb hinftellen kann.
Unsere Enkel werden sich einstmals wundern , welch sonderbaren
Anschauungen wir darin gehuldigt haben. —

Ueber das tiefere Verhältnis der Mutter zum
Kind äußerte sich die Rcdnerin wie folgt : Eltern und Kinder
gehören zwei verschiedenen Generationen . Daher können sie sich
häufig nicht verstehen. Aber Aufgabe der Eltern ist cs, hier zu
versöhnen und aus dem Kinde einen starken, freien Menschen
mit eigenem Vcrantwortlichkcitsgefühl zu machen . Man hüte
sich , den sogen , eigenen Willen des Kindes zu brechen . Die
Widerstandsfähigkeit des Kindes ist ein Zeichen seiner Lebens¬
fähigkeit. Vor allem darf daS Kind kein Modcnkind werden.
Die „korrekten" Menschen mit guten Schulzeugnissen, die nie
abwcichcn vom Pfade der Tugend , geben selten der Menschheit
neue Kraft . DaS junge Menschenkind soll edler werden, um
fliegen zu können. JcdcS Kind , so schloß die geistvolle Rcdneriu ,
ist eine Brücke zwischen der Gegenwart und der Zukunft !

• \

Der Arbeiter -Diskusfionsklub .
bittet un §, von seiner Generalversammlung nachfolgende
zu nehmen : Dienstag Abend halb S Uhr begann die fof _gemäße Generalversammlung , di« zahlreich ,wiegend von Arbeitermitgliedern , besucht war . Der erste 8»,"sitzende. Dr . med . AlfonS Fischer , gab die Tagesordnungakannt ; auf Wunsch der Versammlung wurde noch «n Igm»
„VerschiedenS " in die Tagesordnung ausgenommen. SimUt
erhielt der erste Schriftführer , Schneider Adolf Doms »
Wort zur Erstattung des Tätigkeitsberichtes . Aus den A« ,führungen des Schriftführers sei nur hervorgehoben, daßMitgliederzahl des Klubs im Laufe des Winter » von 18 st«,sonen auf 276 gestiegen ist ; von den Mitgliedern gehörte» umein Drittel dem eigentlichen Arbeiterstanbe an ; unter de» Ir.beitermitgliedern find besonders zahlreich die Buchdrucker, ftn*,die Schreiner vertreten ; der Klub hat etwa 50 weibliche Mitgl»der, unter diesen Vertreterinnen aller Stände , von den Betzen »ratSgattinnen bis zur Zeitungsträgerin . Unter den nicht p»
Arbeiterstande gehörenden Mitgliedern überwiegen die Akade¬miker, unter diesen wiederum die Juristen . — Der Kassenberichtweist einen Ueberschutz von über 300 Mk . auf ; nach Prüfung der
Kafsenverhältniffe durch zwei Revisoren wurde der Kasster, Buch,binder Viktor Stadler , als entlastet erklärt .

Im Anschluß an die erstatteten Berichte knüpfte der 1.
sitzende, Dr . Fischer , die Bemerkung, daß weder die Tätigkeit enu
so erfolgreiche, noch die Kassenv erhält niste so günstige gefcefe»wären , wenn der Klub nicht die Unterstützung zahlreicher Einzel.
Personen und vieler Institute gefunden hätte ; der Klub sei bahnallen dankbar, die die wissenschaftlichen und künstlerischen star-
träge geboten haben ; ferner gebühre dem evangelischen Männer-
Verein der Weststadt Dank fiir die uneigennützige Ueberlassmg
seiner schönen Räume für Versammlungszwecke, ganz besonder«
sei den hiesigen Tageszeitungen für die meist anerkennenden
Berichte über die Klubveranstaltungen zu danken ; alle kiesige»
Zeitungen , von der „ Karlsruher Zeitung " bis zum „stollr-
fteund ", haben sich lobend über die Klub-tätigkeit geäußert , mit
Ausnahme des „ Bad . Beobachters"

; der Klub wird aber jemäfc
seinem Grundsatz der Neutralität eifrig bemüht sein , anch be*

'
Beifall dieses Blattes zu finden ; schließlich barttit der Ver¬
sitzende den zahlreichen auswärtigen Zeitungen und Zeitschrift »
in Frankfurt , Mannheim , Sttaßburg , Stuttgart , Konstanz, Sta¬
lin , Leipzig, München u . a . m. , für die dem Klub gezollte &>
achtung.

In der Debatte über die Tätigkeit deS Klubs besprach «
langen Ausführungen ein Arbeiter die Griinde , warum rnt«
den Klubmitgliedern nur ein Drittel Arbeiter seien ; er behaup¬
tete , hieran könne nur das Verhalten der beiden Vorsitzente»
während der Versammlungen (Ordnungsrufe ! ) schuld sein,' te
sem Redner traten jedoch 4 Arbeitermitglieder entgegen , so dch
der erste Vorsitzende darauf Hinweisen konnte, daß d«r erwitzttt
Arbeiter im Klub mit seinen Anschauungen allein zu steh«
scheine ; der wahre Grund , warum der Klub vorläufig nW
noch mehr Arbeiter zu seinen Mitgliedern rechnen könne , lagt
in dem durch die politischen Zustände veranlaßte » Ml
seitens vieler Arbeiter gegen den Klub ; es sei doch zu
daß die Zukunft dies Mißttauen immer mehr beseitige «

Hierauf wurden die Statuten einer eingehenden Be!
unterzogen , die die Aenberung mehrerer Paragraph »
Folge hatte . Vor allem wurde beschlosten, alle Sttzung»
Zukunft um halb 12 Uhr zu beenden und den bisher anö st
Personen bestehenden Vorstand ans 11 zu erweitern ; unter
scn 11 sollen mindestens 7 Mitglieder dem Arbeiterstand
hören, wenigstens 1 Vorstandsmitglied soll weiblich « « Gest
sein. — Tie hierauf vollzogene Vorstandswahl zeitigte folg0»d<
Ergebnis : 1 . Vorsitzender : Dr . med . A . Fische t ; 2.

“
der : Schreibgehilfe Teschner ; Schriftführer :
Domsch , Techniker Kurz ; Kassier : Buckchmder Sta ^ l «8
Schreiner Ebel ; Beisitzer : Schriftsetzer Ho hm an « , EM
Pfarrer I a e g c r , Schreinersgattin Kehrer , Metall«
L ö ß l , großh. Fabrikinspektor Tr . R i tz m a n n. Alle ®'
ten nahmen die Wahl an .

AuS der Fülle der sonstigen zur Sprache gebrachten
seien nur noch die Ausführungen des Herrn Stadtpfarrer
kurz erwähnt : in Zukunft soll es Schulkindern untersagt
den , Klubvorträgen , die sich an die Erwachsenen richten ,
wohnen. Tie Generalversammlung schloß sich diese«
rungcn durchaus an ; eS wurde besonders der Dunst
daß Eltern und Lehrer dafiir sorgen möchten , daß
nur bei für sie geeigneten Veranstaltungen de« Klub b>

Um halb 2 Uhr nachts wurde die Generalversammlung
den Vorsitzenden geschloffen.
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Die Nmla .qc .zettel der Ltadt KarlSrnbe
sind in dcn letzten Teigen ansgegcben worden nnd haben
bei manchem unliebsame Ueberraschung herborgernfen , da
das : e Vermögcnsstenergcsetzund die im Anschluß hieran
er^L Aenderung der Städteordnung große Verschie¬
bungen an und für sich schon im Gefolge hatte . Hierzukam alsdann noch die Steigerung des Ilmlagebedarfs . Zur
Beruhigung derjenigen Steuerzahler , die in der glücklichen

Die doppelte Reut ».
Untor falschem Namen verstand e» der Malergeselle,Platzer miS Heilinghausen sich im Laufe de« letzt« 1

Jahres von der südwcstdcuffchen BaugewerkSbcrufSgenost«
hier eine UnterstütznngSrente in bet Höhe von 607,06 Ml.
schwindeln . Der Angeklagte hatte sich im Jahre 1897 in
chcn freiwillig znm Militär gestellt . Mährend seiner Dia
zog er sich beim Turnen eine erhebliche Verletzung seiner
Sand zu, die dazu führte , daß Platzer sich längere Zeit rn
Mk Behandlung begeben und einstweilen vom Militär en»
werden mußte . Für die Zeit seiner Entlastung wurde rh« ^
Rente zugebilligt. Der Angeschuldigte hielt sich dmm
Zeit in der Schweiz und in Frankreich unter dem AaMvw
auf , kam 1000 nach Baden , um im gleichen Jahre nach



Seite 7. Samstag , den 2 . Mai 1SV8. Sette 7.^Läzufehren , wo er, da seine verletzte Hand ihre frühere Ar-
^ -zhjgkeit nicht mehr erlangt hatte , bei der Militärbehörde
"Hruch auf auf die Zuweisung einer ständigen monatlichen

erhob . Eine solche Rente wurde ihm auch zugebilligt . Im
c 1907 hielt Platzer sich zuerst in Freiburg auf und siedelte- JÄ nach Karlsruhe über . Hier arbeitete er wieder in seinemals Anstreicher. Damit die bayerische Militärbehörde

«ervan nichts erfahre , nannte er sich Geere . Am 25 . Oktober
^ fiel ihm ein Laden auf die linke Hand, wodurch die Skr»

Lsung seiner früheren Verletzung wieder aufbrach und ärzt .
Hilfe notwendig wurde . Platzer wendete sich nun als

»"«lergeselle Geere an die Südwcstdeutsche Baugewcrksberufs -
^ osienschaft und verlangte unter Verschweigung der Tatsache.
^ seine linke Hand schon früher verletzt war und er dafür eine
Exjschädigungsrente bezog, eine Unfallrente . Seinem Gesuche'
pjtite entsprochen und Platzer erhielt nun neben der Münchener
j 0,t : auch hier eine solche in Form wöchentlicher Beiträge aus -
^ ahlt, über die er mit dem Namen Geere quittierte . Im gan-
^ verschaffte er sich auf diese Weise von der Kasse der Bauge -
prMenossenschaft 507,06 Mk. Die schwindelhaften Treibereien
jj Platzer wurden aber eines Tages entdeckt , obwohl er unter

Doppelnamen sehr vorsichtigt zu operieren verstanden
j,5e. Er kam zur Anzeige und stand jetzt vor der Strafkammer
ArlZruhe unter der Anklage wegen Urkundenfälschung und Be-
(gjgS. Diese verurteilte ihn zu 9 Monaten Gefängnis , abzüglichl «hmate Untersuchungshaft .

* Rintheim . Me aus dem Inseratenteil ersichtlich, findet
Sonntag die Maifeier des Sozialdcm . Vereins RintheimNeben Gesang und turnerischen Aufführungen werden die
nächst bekannten Akrobaten Volk und Deutsch auftreten .

x . Festrede hält Genosse I . Tra b i ng er » Karlsruhe . Da
,s•cn sonstigen Darbietungen nicht fehlt , verspricht die Beran -
rlning ein schönes Fest zu werden . Auf zur Maifeier !

* Lichtbilder- Bortrag über Sport , Turnen usw. Unsere
5-?er möchten wir auf den am Donnerstag den 7 . Mai , abends

9 Uhr, im Eintracht -Saale stattsindenden Lichtbilder-Vor-
tag des Herausgebers der Zeitschrift „Kraft und Schönheit "
kB Berlin-Steglitz über Körperkultur usw . aufmerksam machen.?.:r Möckel ist seit Jahren als energischer Vorkämpfer der
nrschiedenen Sportarten in Wort und Schrift tätig . Der Vor-
!ng wird von 60 farbigen Lichtbildern begleitet sein . Die AuS-
Lmg von Sport und Turnen im Luftbadkvstüm hat bereits
rchriach Eingang gefunden , wie die trefflichen Lichtbilder zeigen
r.rdcn. lieber den Redner sprechen sich verschiedene bedeutende>;tungcn sehr lobend aus ; auch dürfte Herr Möckel von seinem
Whrigen Vortrag in Karlsruhe über Licht-Lustbäder , bei

derselbe so reichen Beifall geerntet , noch in guter Er-
7?r !tng sein . Bei der allgemein anerkarmten Notwendigkeitrcr zielbewutzten Körperpflege durch Sport und Luftbäder

. "fle der Besuch dieses Vortrags für jedermann von größtem>:ercffe sein.
» Fußballsport . Zu den englischen Wettspielen:rd uns noch geschrieben : Das erste Spiel in Süddeutschlandb'
:in die Engländer am Mittwoch in München , leicht mit'

^ "' gewonnen , so daß wir auch hier ein hochklassiges Spiel« sehen bekommen werden . Die Studentenmannschast , die-«Mag mittag antritt , hat leider in letzter Stunde eine«Etliche Veränderung erfahren müssen, da verschieden« ur<'dinglich aufgestellte Spieler wegen des plötzlich für Sonntagfigesagten Meisterschaftsspieles zwischen Stuttgart und FreiburgÄi spielen können. Die K.- F .-V.-Mannschast, die am Sonntagm den Engländern spielt, wird diesmal vollständig , aber in» er Aufstellung antreten . Als Mittelstürmer spielt ein jetztes England zurückgekehrtes frühere« Mitglied der Mannschaft.* Der Welt - Biograph Union , Waldstraße 21. bringt auchp Samstag bis Mittwoch wieder ein reichhaltiges und hoch -finesianteS Programm . Sowohl humoristische als auch drama -' »s Darstellungen wechseln ab mit originellen Naturaufnahmen .letzteren dürfte das » Stiergefecht in Barcelona ", welchesMrall mit größtem Interesse verfolgt wurde , auch den vollenkrisall des Karlsruher Publikums finden.
4

Konzessionsgesuche . Dem Bezirksamt werden unbcanstan -
borgelegt : Das Gesuch des Israel Stieber um ErlaubnisBetrieb eines Trödlergeschäftes im Hause Fasanenstr . 2628 ,& Jesuch des Maurermeisters August» Hörner alt um Erlaub-
zum Betrieb des Hotels und Restaurants „Zum grünensri '
, Kriegstraße 5, daS Gesuch deS Wagenbauers Johannrützab um Erlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb einer

jionkwirtschaft mit Branntweinschank im Hause Kaiseralleellb ,st! der Herderstraße. Die Gesuche der Frau Katharina Bäch-Witwe um Erlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb
sbrr Kaffee- und Speisewirtschaft — eines sogen , alkoholfreien-iaurants — im Hause Kaiserstraß « 28 bezw. um Verlegung

Konzession zum Betrieb eines solchen vom Hause Ludwig -
f 'Wmftrafee 3 nach elfterem Anwesen , sowie des Kaufmanns
^sdrich Wilhelm Rieger in Maulbronn um Erlaubnis zur
Dichtung und zum Betrieb einer Gastwirtschaft in dem Hause

Hardtstraße 46, Ecke Hohenzollernstraßc , im Stadtteil Beicrt -werden durch Anschlag an der Verkündigungstafel zunächst^ öffentlichen Kenntnis gebracht.
* Städtische Arbeiten . Vergeben wepdcn : die Lieferung

^ elektrischen Turmuhr für die Goethe -Schule an die Firma! 4zeodor Wagner in Wiesbaden , die Erweiterung der Kohlen -
am Rheinhafen an Ingenieur Fr . Butterfaß , die Liefe -^einer Signalglocke für den Vergrößerungsbau der Werft -II am städtischen Rheinhafen an die Glockengießerei Ge -

Bachert, die Lieferung von Sitzbänken für die Anlagen

im neuen städtischen Krankenhaus an die Firma Hammer und
Helbling , die Lieferung von Schiebetüreschränken zur Neuein¬
richtung der Stadtrats -Regiftratur an die Firmen Joh . Thomas ,Billing u . Zoller , Johann Berner und August Schaier , die
Unterhaltungsarbeiten für das Rheinbad in Maxau wie folgt :
Zimmerarbeiten an Zimmermeister Vollmer in Knielingen ,Dachdeckerarbeitcn an W . Donecker, Anstreicherarbeiten anDoldt u . Wagner .

* Diebstähle . Vom 24 . bis 27 . v. M . wurde in der Wald-
hornstraße ein rotes , ovales Emailschild im Werte von 50 M.entwendet . — In einem Gasthause in der Kronenstraße gab einKellner 2 Kartonschachteln mit Kleidungsstücken im Betrage von108 M . zur Aufbewahrung Als er dieselben später abholenlassen wollte , stellte es sich heraus , daß «in Unbefugter , angeblichim Aufträge des Eigentümers , die Kleider abgeholt batte. —Am 29. v . M. über mittag stahl ein Unbekannter in der Ste¬fanienstraße 47 M . in bar , eine schwarz-stählerne Damen -Remon-toiruhr und zwei goldene Damenringe im Werte von 73 M.

Neues vom Lage.
Paris , 1 . Mai . Am 1 . April ds . IS . sandte eine MünchenerBank eine Anzahl Coupons der französischen Rente , die einKunde der Bank zu verkaufen suchte, dem französischen Finanz¬

ministerium zu mit der Bitte , die Coupons auf ihre Echtheit zuuntersuchen zu lassen. . Die Coupons wurden als sehr gut imi¬tiert erkannt. Die Berliner Behörden wurden benachrichtigt.Die ganze Fälscherbande wurde in Paris und London ver¬
haftet .

London, 1 . Mai . Wolkenbrüche richteten in einem großenTeile Englands großen Schaden an . Ganze Landstrccken wur¬den unter Wasser gesetzt. Besonders groß sind die Verheerungenim Themsetal . Der Verkehr zwischen einzelnen Ortschaftenkann nur durch Boote vermittelt werden . Groß ist der Schaden ,der an Gebäuden und am Getreide angerichtet wurde . Furcht,bare Szenen spielten sich ab . Auf den Fluten , die vom Winde
gepeitscht wurden , sah man Hütten , Getreidespeicher und Stal¬
lungen schwimmen. Der Bürgermeister von Maidenhead ließan die Bewohnerschaft , die sich auf die Dächer geflüchtet hatte ,Brot verteilen . Viele Haustiere kamen in den Fluten um.

Werfet gelesene Dolksfreund -Num-
mern nicht weg » sondern gebt fie zur
Agitatton weiter !

Letzte Port.
Friede im Baugewerbe .

Berlin , 1 . Mai . Der Friede im Baugewerbe ist ge»sichert, nachdem gestern auch die Arbeitnehmer in ihren Be-
zirksversammlungen dem Einigungsvorschlag zugestimmthaben.

Das Meiueidsverfahren gegen den Eulenburger .
Berlin , 1 . Mai . In dem Verfahren gegen den FürstenEulenburg ist, wie der „Lokal-Anzeiger " Hört , gesternAbend 8 Uhr unvermutet eine Gerichts -Kommission ausBerlin aus Schloß Liebenberg erschienen bestehend ausLandgerichtsrat Schmidt , Medizinalrat Dr . Hoffmann,Kriminal -Kommissar Nasse und zwei weitere Kriminal¬beamte. Die Vernehmung des Fürsten Eulenburg erfolgtedurch den Landgerichtsrat Schmidt . Gleichzeitig untersuchte Medizinalrat Dr . Hoffmann den Fürsten auf seinenGesundheitszustand . Wie das genannte Blatt ferner er¬fährt , haben Geh . Justizrat Lämmel -Neuruppin und Justiz¬rat Dr . Wronker- Berlin die Verteidigung des Fürstenübernommen.

Wie die „ Vossische Zeitung " zu der Entsendung der Ge¬richts-Kommission zum Fürsten Eulenburg von zuver¬lässiger Seite hört , ist gegen den Fürsten auf Grund derim Münchener Harden -Prozeß erfolgten Zeugenaussagendie Voruntersuchung von der Staatsanwaltschaft beantragtund vom Gericht beschlossen worden und zwar wegen Ver¬dachts des wissentlichen Meineides . Es handeltsich dabei um die eidliche Aussage des Fürsten , keinerlei
„Schmutzereien" getrieben zu haben, der die Aussage derbeiden Münchener Zeugen entgegen steht. Die ärztlicheUntersuchung hat ergeben, daß Fürst Eulenburg nichttransportfähig , sondern schwer krank ist . Es ist auch fest¬gestellt worden, daß das schwere Leiden schon seit Jahrund Tag besteht .

Bon den streikenden Diamantarbeitern .
Antwerpen, 1 . Mai . Die streikenden Diamantarbeiterhaben beschlossen , vom nächsten Montag ab in allen Schlei¬fereien die Arbeit wieder aufzunehmen , wenn ihnen eineLohnaufbesserung von 15 Prozent gewährt werden wird .Der Nationalitätenkampf zwischen Polen u. Rnthenen.
Lemberg, 1 . Mai . Nach einer Meldung des „SlowoPolski " wurde in Hnilcze das Gebäude der polnischenSchule von Ruthenen in Brand gesteckt . Aus Furcht vorweiteren Brandstiftungen kampiert des Nachts die polnischeBevölkerung im Freien .- -

Der lasterhafte Schah .
Teheran, 1 . Mai . Ein hiesiges Blatt brachte vor kurzemeinen Artikel, in dem dem Schah ein lasterhaftes Privat¬leben vorgeworfen wurde . Der Redakteur wurde angeklagt,trat aber den Beweis der Wahrheit an für seine Behaup-

tungen . Der Schah zog darauf die Klage zurück und dieZeitung erscheint wieder.

Vepeinsanreigep .
Karlsruhe . (Soz . Verein . — Ausschuß.) Die Zusammenkunftin Durlach findet nicht heute SamStag , sondern erstDienstag statt. 2036Karlsruhe . lArbeiter-Radfahrer -Verein .) DamStag , den 2. Mai, ,abends halb 9 Uhr, im Lokal : Halbjährliche Generalver «

sammlung und Wahl der Delegierten zum Bundestag . 2007Karlsruhe . (Maurerverband . ) Samstag , den 2 . Mai , abendshalb 9 Uhr, Versammlung im „ Auerhahn ". 1987
Dnrlach . (Radfahrerverein »Frisch auf " .) Sonntag , 8 . Mai, ,vormittag - 9 Uhr, im Lokal »Darmstädter Hof " : General - ,Versammlung mit sehr wichttger Tagesordnung . Die Mtt -

glieder werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen.2008 Der Vorstand.Berghause » . (Junge Garde .) SamStag , den S. Mai , abend»halb 9 Uhr, Versammlung im »Schwanen ". Bortrag : Waswollen die Sozialdemokraten ? 2028

Lpiefkasten der Redaktion.
Bruchsal. Diesen Bortrag hielt wohl «in anderer Herr ,wenn wir nicht irren , auS Frankfurt c . M . Richard Heist wares nicht.

Wafserftand des Rheins .
SamStag den 3. Mai , morgen » 6 Uhr :

Schusterinsel 2.80, gef . 13 cm , Kehl 2.90, gef . 10cm ,kaxau 4 .69, gef . 9 cm , Mannheim 4 .38 gest. 10 cm.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten .
(Schluß deS redaktionellen Teil ».)

Geschäftliches.

Enp Julius Strang, Karlsruhe Mi
Kaiferstratze 189 , zwischen Herren - und Waldftraße .

Größte » Spezialgeschäft in Besatzartikel» , afler Arten Besatz-stoffen, Passementerien , Spitzen , Knöpfen , Weißwaren , Hand¬schuhen , Strümpfen , 5kravatten , Fächern re. re.
Ständiger Eingang von Reuhetten . — Telephon 872.
Blnfen» halbfertige Roben re. sehr preiswert !

IßSTl

IBUrai

Jeder kluge «nd zielbewusste Erfinder wendet sich
stets an uns. 698Grösstes Entgegenkommen
für unbemittelte Erfinder . Auskunft und Rat -
schlilge , rrentuell Vervollkommnung kostenlos .

Bayers-Paftnf-Büros.
Karlsruhe , Ecke Hiibschstr. Freiburg. Trier.

Friedrichsbad ,
136 Kaiserstrasse 136 .

An den fünf ersten Tagen der Woohe kostet st»Wannenbad für üftnner and Fr tunes

Brm 2383
Pfennig.

Samstags 40 Pfennig .
Wähend der langen Winterabende nützt man am bestenfeine freie Zeit durch Selbstfttrdium aus . Einen unschätzbarenFreund bei diesem Studium findet man durch die Erlernungeiner guten Kurzschrift. Der Deutsche Arbeiter -Stenographen -Bund unterrichtete letztes Jahr über 800 Personen mittelst derUnterrichtsbriefe ; ferner über 2000 Personen in seinen öffent¬lichen Kursen . Anftagen wegen des kostenfreien Unterrichtsbeliebe man nebst Beifügung des üblichen Portos an Loui»Flach, Frankfurt a . M .. Graubengaffe Nr . 38 . zu richten.

sr :iFEH
FABRIK ^

- ■ I >

= Rheinau =
v Mannheim .

Sunfichf Seife
wird hergestellt bei Mannheim (Baden ) in einer imposanten Fabrik,welche mit allen modernen Einneblungen auf .streng wissenschaftlichemund technischem Gebiete ausgestaftetishDieseisteinMustererablissenwitDie Qualität der Sunlicht Seife ist garantiert rein und unveränderlich !
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in Bnug auf Preise

und Auswahl. Grosse Rabattmarken
auf alle angesBfcfen Preise.

Konfektions - Woche
Wegen vollständiger Liquidation einer der bekanntesten Mäntelfabriken Berlins habe ich deren

gesamte Legerbestände, bestehend in grossen Posten

Engl. Paletots , Staubpoletots , Frauenmantel, Saccos- , Kostumes, Röcke etc.
unter Preis

enrorbea u» stelle solche mit vielen von andern erstenKonfektionsfirmen billig gekauftenPosten teilweise

unter Herstellungswert
von heute ab zum Verkauf. 1094

Bs handelt sich durchweg um Sttioke neuester Anfertigung in bevozugtesten Fassons und Stoffen
bei bester Verarbeitung und tadellosem Sitz .

Kd» Mta . Keil Mmk Besiehtiguui des Lagers usd der Fenster erbeten . Mau! nur gegen bar.

Carl Schöpf ,

Alts Sranerei Xi
Kaiferstratze IS

Ssmltiß, 3. Pli
»OB >»ch« itt», , 4 Lr

Große»

Tanzvergnügen
Ui gut besetztem Orchestrr .

Zu zahlreichem Besuch« ladet freundlichst ein

Frelbnrg . Freibnrg 1.

Kaiserstr . 131

Uhren und
Qoklwaren
8e-kg Statt
l#m Trmrtagesk

PpeHiafg l . Piv
mR hrflittw .

Karl Antiris, Freibnrg
81 Eisenbahnstraase 31 54

Eia Tersack wird Ate tob
mefaerLelstuuMnlÜfkeit
meine« 8peeuHfesdnnes

fiberzeuvon.
Tersaalt naob ausWirts.

Zahlreiche
Anerkennnnfsscbreiben

aus allen GagAs#«
Dentschllnds.

Antrkanat beste Besugsquelle
ftLr

Spitzen
Stickefsles,Besatzertikel

Mmssenaai wählt
Boakbar billigste Preigcl

8. Rosenbnsch
137 Kaiserstr . 137

HamT
"

.liiMte
Brlsste Auiwahi . Billigste Preise.

IminsliaDk larlsrili
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Die Abgerechneten Einlagebücher können gegen
Rückgabe der diesbezüglichen Quittung in Empfang
genommen werden , ebenso die auszahlbaren, noch un-
erhobenen Dividendenbetrftge . 1904

Der Vorstand .

Zur großen Putzerei
empfehle meine

Jfu$nabtn$prei$e
in la .

Tussboden -Glanzlaok
wird steinhart und ist unverwüstlich

45 °
SKte-TussiwdenÖI

riecht nicht, harzt nicht und ist staubfrei
per Pfund -tf

Tettstededer
per Stück | | Q ^

frttztiiefter
per Stück von ^ b an.

Philipp Luger u. Filialen
Karlsruhe , Durlach und Umgebung.

Fritz Möhrlei *.

Dur lach .
Gofthuus j . Blume

Telefon *4. Telefon *4
Empfehle fortwährend

ff. Schinkenwnrst ,
n Lyonerwurst,
„ Preßkopf.
H Frankfurter Leberwarst ,
„ Frankfurter « eiebenwnrst ,
„ Schtnkenronlade ,
Schinken roh und gekocht.

Spezialität : .
Blumenwürste.
Bockwürste,
Aleischwürste,
Bratwürste. isog
Friedrich Jttannherz

Metzger «ad Gastwirt.

Betanntmachung.
Die Herren Mitglieder de» BürgerauSschufses beehre

mich hierdurch zu einer öffentlichen Versammlung auf
Mentag . den 4. Mai dS . I »., nachmittag» 3 Uhr,

in den »rohe« Rathautsaal ergebenst einzuladen.
Tagesordnung : x

1 . Nachtrag zu den Satzungen der Gewerbeschule .
2. Erlassung neuer Ortsstatute über den Besuch der

Werbeschule und der Handelsschule.
8. Herstellung der Gasleitung nach dem Stadtteil Bei

heim.
4. Pflasterung der Kaiserallee und Verlegung von

gleisen daselbst .
5 . Erweiterung der Einrichtungen im Hafengebiet.
8. Erlassung eine- OrtSstatuts über den Ersatz

Stadtgemeinde durch Herstellung der Huttenstrahe
standenen Kosten .

7. Verlängerung der Giltigkeitsdauer de» OrtSstatut»
da» Gewerbegericht.

8. Herstellung von Eisweihern auf den Fauten - und
bruchwiesen südlich des Rangierbahnhofs .

9. Ankauf de» Grundstücks Fichtestratze Rr . 1.
10. Berbescheidung der Stadtrechnung für 1905.

Der Oberbürgermeister .

i Komp
t O^ THeM»Sb»ri> '

Garantiert
frei von SElfENPULVEU

ist

achSdlichea
Bestandteilen

das besteWaschmittel .
Va U Paket 15 Pfg .

Sitte trinken Sie nnr Jteim’s flüssigen Kaffee!
An — » x— —j i er mUaa zia-p Walli T- :*"- n Alleinige Fabrikutens »so®beste und billigste Kaffee der Welt !

._ — Ohme jode Arbeit stets trinkfertig ;.
ti d w lert nnr Zaherdtaag aar kochendes Wasser .

Ilnluirnll ' ' Alleinige Fabrikanten :
"Eloil zo _ , süddeutsche Nährmiffelwerhe , FreibnrgLS

■v
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aufhaus Max Bondy , Karlsruhe Kaiserstr. 46,
«wischen Adler -

und Kronenstrasse

RONDYS WOCHE
3 Kaffeetassen

eäit Porzellan
extra fltofe mit
Alunrendekors

» rlnwrtaffe »
, Theesieb

auf .
V)

1 Tonnenetagere guf.

sS Sewürz - P

tvnnchen * 4

1 Kindersinhl guf.
I Botaniker - ft r

c bSchf- 83
1 Reifen W

[ 1 Hausapotheke guf.

1 Rähfchatttlle 95?5

1 Marktnetz stark guf.
60 Gtck . Wasch »

klammer «
1 Abseffer
1 Sparkernseise

95

3 Gemüsetonne » QS

I

S Viereck, schön dek . 93 >z
1 Prieskaftev AB
4 Rollen Klosett » 93 -Z

■ papier
4 farbige Teller AE
3 färb . Kasfeetasfe » “ 3
1 Pack Kerzen guf.1 Leuchter , Pzl . dek .AB
% Waschseife » 3
1 ar

« n
atz» tut . Kaffee»

«tute 95
1 große ein. Nudel - RC

Pfanne , 26 cm 93
1 Kehrschattfel
1 Handbesen
1 Putztuch 4
1 Gewürz - Schrank guf.1 Wellholz AE
1 Kehrschaufel 83
1 Kochbuch, Pracht- AE
ausg . v H . DavidiS 93 zj

4
6 Putztücher, solide AE

gute Ware_ So
1 Küchenlampe, guf.

~
mit großem Brenner AE
1 Zylinder-Wtscher93 g Eäc3

l S - ldstuhl ne
1 Schubkarren 93 Pf .
1 Waschbrett mit AE

gut verz. Einlage 93 Pf .
1 Brmbügelbrettne
1 Küchenspiegel 93 Pf.
IKetteutascheeleg .ne
IPerleuhalscoll . 93 Pf.
1 Spirituskocher guf.1 Besteckkerb AE
1 Effentriiger 93 Pf.
S Teller, tief
» Teller , flach
1 Reifschüffel

guf.
88 Pf .

1 Wandschoner guf.
1 StrohmarkttaschftB
1RolleKüche «fPttz.93 Pf .
1 Staubwedel guf.
1 Möbelklopfer QBmit Stahleinlage 93 Pf.
1 WaschschÜffelem . gut.
LSt . ToiletteseifeQB
1 Rolle Mosettpap .93 Pf.
fl Kinderflaschen
3 Waflergläser guf.1 Zuckerdose buntAB
1 Salzmenage 93 Pf .

doppelt, bunt_

LvlaSwaudbilderQBmit Meffingrand 93 j
1 eleg. Brotkorb AB
1 em. Kaffeekanne 93 ^

1 Froschhantz 98 ^
2 Fensterbtlder

gut Auswahl 98 s
6 Weinkelche

auf Fuß
1 Metallbrett

zus.
88Pf.

% gr. NiPPfignrenAB
auf- 93 Pf.

IKabiuettrahme» juf.1 Btsitrahme « auSAB
Metall 93 Pf .

1 P. HosenträgerAB
L Tabakspfeife 93 Pf.
1 Zigarreoetui
1 Zigarrenspitze

zus.
95 Pf.

1 Portemonnaie
AP.MaschettenknöpfQB1 Garn . Bruftknöpfe93 Pf .1 Kravattennadel

Ul

1 « ürsteukasten
holggeschnitzt

1 ZeituugS»
mappe

holggeschnitzt

1 Salzfaß
1 Mehlfaß

mit mod. Decorgl
Wert bis L SW.

'

guf.

3 « effer
8 Sabel «
mitHolggriff durch¬

gehend

g»f.

1 Klosettpapier-
Halter mit

Leuchter u . Schwe- ^
denständer

1 Rolle Papier

1»« Waschklam
mern

L Waschleine
35 Mir.

g»f.

iHußei* obigen Cdten find noch andere preiswerte Zusammenstellungen zum einheitsprels v . 95 Pfg . auf Ofcbeti ausgelegt.

Walditram
» 6 . Thalia -Theater Waldstrasse

Programm vom
Se.Maj.I Kaiser an! i MitoliwUlrt 1908
1. Tan Venedig naeh C« rfu auf

der Kaiserjacht „Hohonzollern .“
Venedig : DieAnkft . u.B«griieauag .
Syrakus : Se. Mai . d.Kaiser u . F . T ,Fürsten -

berg , Ihr . Mai. d. Kaiserin , Prin -
aeestn Viotoria Luise und Princ
Joachim , m . Damen u . Herren d.Hofstaate « plaudernd . Panorama !

Palerate s Landung d . Mai ., Fahrt d . Corso.
Vittori Emanuel , PanoramalKrzb .
▼.Monreal«, Frhr .Lancia di Broli .Orfn ; Ank . sif Corfu. Panorama ! Die
Kais . Familie u . d .griech .KSnigs-
faanllio . Die jüngsten Kinder des
griechischen Kronprinzenpaares .

2 . bis 8 . Mai .
2. Tonbild : „Das Mädel ohne Herz “.

Lied , gesungen tob Maria Ott -
mana .

8. Der nerräce Portier . Humoristisch.
4. Hs Wogenspiel . Hochinteressant .
5. Die Sprungfeder . Humoristisch .
6. Die Gratulanten. Humoristisch.
7. Die japanischen Schmetterlinge . Her¬

vorragend .
8. Aus Kot zum Diebe geworden .
9. Im Banne der Launen . Humoristisch .

londer -
rerk » nf

kommen an aussep »
ordentlich billigen
Preisen zum Ver¬

kaufs

Allsteuer -
Waren

Cm. 1109 Meter
lissB Baumwollfuclie

»g, Cretonne , Madapolam , « j
und feiM Maccotuehe IQ , pj ^
erster « da« Meter ran 1 an.

Os . 6 M Meter

weissebeinen u.Halbleinen
von 80 bis 166 cm Breit «, vorrtglieh « Quali¬

täten , staun «nd billig.

Besonderes Angebot
Ca. 298 StCck leime Blusea in Wollt , Lein«n, Batist und

WaschstoC nur sese Factaen
das Stock von 2 .S5 Mk. aa.

breite weise« u. farbig « JkArnsnte
. , Ireeat « das Meter ▼. 78 Pfg . an,
f festen Bettkattuae

das Meter von 33 Pf . an.
•beailjje in Cattun und Damaste ,

1 cm, eigene Anfertigung,das Stück ran £ .35 Mk. an.

S Bett-, Leib- undTisehwIscbe
darunter einzelne Musterstücke

labelhaft billig . = ====

Arbniterhsmden
Das Stflck von 1.50 Mk . an.

Vorteilhaft einaekanffe« grosse Poeten Damenkleider - und Blusenstoffe } Voll -lellne n . Waschstoffe werden , wa rasch damit an räumen , fabelhaft billig abgegeben .Wt ' lmousse &M per Meter ran SS Pfg . se .

acob Löwe
Adolf Löwe

Sohn
VwiMihaas im Hede « . Ausstattungen en detail

UepAtr . 18 » KARLSRUHE Adlerstr . 18 a
bon 2496 Mitglied das Mabattsporvereinn . Telephon 2408 .

TOksaekn
l' efert die

isril BeeksSo .,Karlsruhe , buisensfr.Z*.

Alchtttzeustr . VS. 3. Et . , istW schön inöbl. Zimmer u . ein
Mansardcnzimmer bill. zu verm.
^ apellenstr . 68 , 4. St . links

ist ein freund! , möbliertes
Zimmer zu verm. Zu erfragenüber Mittag und abends .

2 mllftäd . Keilen
inklusive Federbett ä Mk. 30,1 Berttko, ganz neu Mk . 30,1 Schrank (2tür.) zerlegbar u.
poliert Mk. 38 , 1 roter Plitsch -
Divan mit 3 Taschen Mk. 40,1 Chiffonier (2tiir . ) poliert
Mk. 23 . Bilder , Spiegel ,1 Sportwagen , Stühle, 4
Herren- und Damenräder

im Allktions-rschLst
SV Hardtstraße » V

Lndwia -Wilhelmstraße 16
ist ein schon

müblictfru Zi«>er
billig zu vermiete». 8028

Barlaeh ,
Rindfleisch p. Pfd. VOzZ
Schweinefleisch p . Pfd . VO ^
Kalbfleisch p . Pld . 80 ^

empfiehlt 2018

Karl Knecht
Metzgerei und Wurstlerei

„Zum Anker".
fabrrad-

:Reparaturen
an Fahrrädern aller Systemewerden sorgfältig und billigst
ausgeführt . 1233

Ferner empfehle mein« patent-
amtlich geschützte

Luftpumpe-W«
im Fahrradrahmeu eingebaut
und läßt sich in jedes Fahrrad
leicht einfügen.

F
Uni71qr Mechaniker und

■ mCIAIGl Fahrradhändler
Karlsstraße 26 .

/ Lin schulentlassenes Mäd -
che» möchte das Kleider¬

machen gründlich erlernen .
Beilchensir. 15. Seitenb . 2. St .

00000000002000000000
o GcslhSftskrSffnllng ll.Gmpskhliiuß. 6
Q Titl . Publikum von Karlsruhe und Umgebung die~ ergebene Mitteilung , daß ich im Hause

Bachstrasse 77
eine

mechanische UleHttätte ^g ;mit Kraftbetrieb errichtet habe.W Fahrradreparatnren jeder Hrt n . aller Fabrikate ,Q gewissenhaft und preiswert . Einsetzen von Freilauf ,O emaillieren und vernickeln, Pneumatik, Laterne,Glocken usw. billigst .
O . . Gestützt auf langjährige praktische Erfahrungen bin iO ich in der Lage, auch alle in mein Fach einschlägigenAmAufträge aussühren zu können . Vl In der Erwartung mein Unternehmen gütigft unter-

t stützen zu wollen
zeichnet hochachtend

Hermann Witeatoanu.
0000000000800000000 ,

Prim »

Kotwein
per Liter ron

empfiehlt die

an

Spanische Weinhandlung
nagin Mayntir s Co ,

o

Sehlllerstr . 23 Durlacherstr . 38
Lessingstr . 29 Rfippurrerstr . 14
Rhelnstr . 45 Durlach : Hanptstr. 82

Bruchsal , Pforzheim und Baden .

Stadtteil Rintheim .
Einem berehrl. Publikum sowie meinen werten Freunden tt .Bekannten bringe ich meine Lokalitäten in empfehlende Erinne¬rung . Großer Saal . Nebenzimmer mit Klavier . SchattigeGartenwirtschaft. PrintzscheS Bier . Reine Oberländer Weine .Eigene Schlachtung . === = = 1783Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

5cftsiistie, zur friedricbskronc .
■ HMMHRBtHMHHnaHHBBMQ .
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Samstag , den 2. Mat isus ,Sette 18 .

Haben Sie schon
Hatbrefners Itlalzkaffce

probiert?
Hat er Jh«e« geschmeckt?

Wenn Nicht — da«»
bade« Sie ibn «lebt richtig znbereitet!

Probieren Sie mal eine der neuen Kochvorschriften :

einfache Zubereitung (überbrühen) :
3 Lot (60 Gramm ) Kathreiner « Malzkaffee ziemlich grob mahlenund mit 1 Liter kochendem Waffer langsam überbrühen oder aufeiner Kaffeemaschine Herstellen, genau wie Bohnenkaffee . —

Sparsame Zubereitung (kochen ) :
2 Lot (40 Gramm ) Kathreiner « Malzkaffe« ziemlich grob mahlen,mit 1 Liter kaltem Baffer übergioßon, zum Kochen bringen undeinig« Minuten kochen lasten. —

Voll und aromatisch» (kochen und Sverbrühen) :
1 Lot (SO Gramm ) Kathreiner « Malzkaffeeziemlich grob mahlen,mit 1 Liter kalte« Waffer übergießen. zum Kochen bringen, einigeMinuten koch« , lasten und mit dem kochenden Malzkaffe« dann noch1 */, Lot (30 Gramm ) Kathreiner« Malzkaffee langsam überbrühen .

Mtfchung von Kathreiners Malzkaffe «
mit Bohnenkaffee ober mit Kakao :

1 Ä»t (20 Gramm ) ziemlich grob gemahlenen Kathreiner « Malz¬kaffe« mit l Liter kaltem Baffer übergiehen. zum Koche» bringen,(teige Miauten kochen last»« u. mit dem techande» Malzkaffe« l LotGohimakaff»« laaasam «berbrühea »der mit de« durchgeseihtenkocheadea Malzkaff»« S DebSust » Kaffeelöffel ( 18 Gramm ) Kakaoaurühren . —

» nt« « ach, « ögttchst « ahne veemende «

Bttt* aooochneidetiI

Polsterwaren
Braut-Aussteuern

Wohnungs-Einrichtungen

Kerretigarderobe
Datnettgarderobe
Kindergarderobe

Teppiche und
“

U. _ Strfnffcte Diskretion !

Karlsruher fu&baltomin . 6. ü.
(Sportplatz an d«r verlängerten Molthestraese.)

2 internationale Wettspiele
einer kombinierten

oo Englischen Mannschaft oo
. = Amateure ■■ =

Samstag , 2 . Mai , nachmittags 5 Uhr
Ce £ ea eine kombiniert »

5iW. Ztuüenten-MannrchaN.
Spieler aus Freib . , Statt ; . , Strassb ., Wiesbad ., Karlsruhe .
Sonntag , 3 . Mai, nachmittags 4 Uhr

[gegen K. F . V .
Breis» der Plätze an beiden Tagen : Tribüne 8 Mk. , Sitzplatz2 Mk. , 1. Platz Mk. 1 .50, 2. Platz 1 Mk. — Im Von erkauf bei
Ed . Müller , Hofl. , Waldstrasse 49 und Zigarrengeschäftezon E . Meyle , Marktplatz und Müblburger Tor : TribüneMk. 2 .50 , Sitzplatz Mk. 1 .50, 1. Platz Mk. 1 .20 , 2 . Platz 70 Pfg .
Mitglieder am 2. Tage 50 Pfg . , Junioren 30 Pfg . 2014

Jkfettenßab Durlach.
Besitzer : David Falk .

Bade-flnstalt für Klanticnbädcr
Geöffnet : 1874

S Dorm, von 9 bis 12 Uhr.Debeit Samstag j ^ achm. v . 2 bis 9 Uhr .
Jeden Sonntag Vorm , von 7 bis 12 Uhr .

Stäbt

Sdlitiiniith Lost- ll. Somenbad
« « « « « Drrrlach . « « « « «

Das Luft - und Sonnenbad ist von
gestern (1 . Mai ) geöffnet .

Das Schwimmbad kann vom ISZMai
ab benützt werden ; bei genügend warmer Wit¬
terung eventuell früher .

Dur lach , den 30. April 1908 .
Der Gemeinderat .

RkßMrnliMWHUcchs
Augartenstrasse 27 .

Sonntag , de» 3 . Mai , vormittags Frühschoppen *
Kmtaert , nachm . Tanz , wozu freundlichst einladet 2027

Friede . Hilderhos.
Abonnenten für Mittag - und Abendtisch werden noch an¬

genommen, ebendaselbst find noch Vereinszimmer zu vergeben,sowie der Saal zum Proben für Sänger zur Vorbereitung desan Pfingsten stattfindenden Sängerfestes .

= Fahrräder=
von M . 59 an , mit I Jahr Garanti e, b is zur feinsten Aus¬
führung WHF in reicher Auswahl . "WV

Reparaturen durch tüchtige Fachleute prompt und billig .Laufdecken von 2 . 90 an , Luftschläuche von 2 .60 an. SonstigeRadartikel empfiehlt den Parteigenossen 2080
Linlenstr. 4 Souls Gspandl,

Eingang Predigerstraße ( Laden ) .
. 4

Wer da
rauf sieht , ein zartes , reines
Gesicht , rosiges, jugendfrisches
Aussehen , weiße, sammetweiche
Haut und schönen Teint zu er¬
halten, der wasche sich nur mit
der echten 844

SteckenpIerfl -Liliemnileh-SBife
v . BergmannLCo .,Radebeul
ä St . 50 Pf . bei :
Kronen-Apotb . , Zähringerstr . 43 .
Adler-Apotheke , Wilhelmstr.
Internat . Apotheke , Kaiserstr.
Wilhelm- Apotheke, Lessingstr . 4.
Carl Roth, Hofdrog., Herrenstr .
H . Vieler, Kaiserstr. 223 . 844
I . Dehn, Nachf.. Zähringerstr .
Alb . Salzer . Drogerie. Kaiserstr.
W. L . Schwab, Hofl , Amalienstr.
Drogerie Walz, Kurvenstr.
Otto Fischer, Drogerie Karlsir . 74.
I . Lösch , Drogerie . L errenstr 35.
Emil Dennig , Kaiserstr 11 .
Otto Mayer , Wilhelmstraße.
i . Miihlbnrg : Strauhdrogerie .

MGLZL
zum Anfenern , in verschiedenen
Sorten , durchaus trocken, Zeiitn.
Mk. 1 . 50 , bei 5 Ztr . Mk . 1 .40
frei ins Haus . 603

Bündclholz für Wiedervcr-
käufer fortwährend zu haben.

Friedrich Reich
Kar I -W i l h e l i»ft r a f; e 66 .

aller Art
solid »nd dauerhaft , kaufenSie am besten bei

Anton Xrätr, Rastatt
Kricgftrahe 1 (Dörfel ).
M . Bringe auch meine

ISST Reparaturwerkstätte in
empfehlende Erinnerung .

Mannheimer

Ziehung 6 . Mai 190 *.
ztts.

2000 Gewinne ü. Mk. 6000 usw .
Tiergewinne mit 80 resp . 75 °/g
Silberpreise voll u . bar zahlbar .
Lose a 1 . - , 11 Stück 10 Mk .

durch 1500
Carl « öt «

Hebelstr. 1l / 15,Karlsruhe .
Ferner : I . Antweiler : I .Eck; H . Meyle ; P . Roth ;

21 . Lchnerr ; Ehr . Wieder -
Filialen .

A. Uerfeaaf
getrogen. , gut erhalten . Herren -
u Tamcnkleider , Schuhe usw .
Z.ahle hohe Preise. Postkarte ge¬nügt. Frau Kok .!» 6at ,
Brnnnenstr .5 , nächst der Mark-
grafenstrasie 567

Xinemato
9 . n ». b . H ,

Freiburg i. %« atserstraße 88,
Programm v. 30. Aprilbis ii

er verborgene Fels
Dramatische Handlung

Die römische Eamp
Naturaufnahme

Aus der Op. „Ein
träum " von Oscar
Entreelied des Grafen
Gegenwart des gesamt«lichen Hofstaates. FritzHerr Mosel rc. von,Theater in Wien .

Anerkannte Tapferkeit
erheiternd.

Weltsport . Prachtvolle
aufnahme .

Aus der Op . „ Ein
träum " v . O. Strauß :lied » Da draußen im d
Garten " Graf Nickt
Adjutant ; Fritz Wern«
Humpke vom Karl-
zu Wien

Stadtbilder von M
Eigene Aufnahme

Revolution im Pupp
Sehr humoristisch.

Vorwärts mit Musik
Prächtiger Verwandlun
in bunter Ausführung .

gegen sofortige Bezablu»,
tüchtiger Ausbildung gesucht
1940 Adl erstrebe

1
emailliert und lackiert in
Auswahl , nur erstklassige
kate mit jeder Garantie
sonders billigen Preise»
pfehlen

Mohr $s 3
Durlacher-Alle«

Diwa
Mk . an, nur gute

ian am besten bei
tOchner,
Schützenstr . 4«.

i Badewanne«
1 Olaicbn

billig zu verkaufen bei
Marx , Luisensft

je QnalitK
r-Flasch«

Pfg.
r-gfafö«

ohne

vein
L8 *f«'

Lnisenstraste »*
Grenzstraße 2,
Sofienstraße l

11
seit

beste
beliebten nt»
uerkitätte.
. . . . . ..
persönlich fl“ew

hren jeder
äuer, 8



Leite u

« . b. a ,
arg t %
rstrafte «8.
)>April bis ltkU|
S- ne Fclfenj»e Handlung
e Campagihme.

„ Ein
on Oscar ,des Grafen !des gesamt»aates. Fritz ;
el rc. vom
Wien .
Tapferkeit? !

Prachtvolles

„ Ein ^O. Strauß : ;
caußen im I
Graf MA ,

Zritz Werner, i
om Karl-S

von
nähme.
im Pnppe
ristifch.
nit Musik?
Verwandln
Ausführung /

Bezahl«ge Bezc
bildung
vier '
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' erstklassige f
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jen Preise»

i
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IN. nur gutei
i besten bei
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enstr . 4L.
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iufen bei
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er- Flasche
> Pfg.
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ohne

wein
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er,
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strafte $ 8 . Karlsruhe . — Telephon 2098 .
Karlsruhe.

Rechner und Installateure. den 3 . Mai . abends Punkt 8 V» Uhr, iFj-tt ****- »*« » - » rat . avens» Punkt 8 »/, Uhr, im
Ludwrgsplatz

Monatsversammlung.
Tagesordnung :

KnrchfÜhraag «nserrS Tarifvertrages ."

Rastatt .
, g. de» 2 . Mai » abends Punkt 8 >/r Uhr, im

Mliederversammlung .
Tagesordnung :

^»s» der Delegierteu -Bersammlung in Karlsruhe .

Ettlingen.
Ferlenhauer.

.„ntag, den 8 . Mai , vormittags Punkt IS Uhr, in
ziraiio » Traut
^onatsversammlnng.

Tagesordnung : Berufliches .

Gaggenau.
Wtwoch » den K. Mai , abends Punkt I/. 9 Uhr. in der
tU “

litgliederverfammlung.
TagaSordnung :

>v»n der Dekegiertenverfammlung in KarlSnhe .2. VcrbandSangelegenheitrn .
reichen Besuch obiger Versammlungen erwartet 1981

Die OrtsNerwattung.
Karlsruhe .

mb JMkitsPr Wuhihutt
Gau Baden.

_ H de» 10 . Mai d. I . , vormittags halb 10 Uhr ,, ßhmllo . Marienstraße 1« 1988
große öffentliche

MchUNkchmtl«»-
Ntz>kr-etR»»k« is des zmrtzttß rmft Ns

KorlMessrkcht.
» stad all« Eisenbahner vo» Karlsruhe »ad Umgebung

Die Gauleitung.Me Herren SaadtagseMgoordaet« find efrenfali» ein«

Feier inielingen.
i Ta« Stag de» 2 . Mai » abends halb 9 Uhr. findet>der Hirsch hier unser« 1885

Mai -Feier
Mt VogrüftnuaS » »nd Foftrove , Abendunterhaltungffolgemdo « Tan , statt, waeu «»Ir all» hiesigen Sr »bren Frauen »ad Tochter«̂ samt« di« Srfretterianen| « tl um zahlreiches Erscheine » sreundklchst «inladea.

Bu Komitee .

fein ia flanltenU.
ffchs » ahkvereia Blankenlech feiert am
»in» Maifeier , verbunden mit komischen! der Genasse » PrOklieb und 8ta » ch .

i de» 3 Mai pin » '

nnte Arbeiterschaft da» Blaniealech toird am zahl -und Unteastütznag gebeten. 2V1S
Der Vorstand .

jesangrerein EdeKraiss Daxlandsn .
den 3. Mai » nachmittag» 4 Uhr Im Saale zu»

Festhall « =

tifrt Nelksükdtt-Abeid
1Gesang. Dheatemmffst- mtng«» , . hnaroatsttfchen

kB lode« wir »usere vemhrkichen Mitglied» , sowieSöaaer unser« Sach« freundlichst ei«.
Dei * V or » fan d .

wvatton t . Bans «,
« onselfteag » Sir. 84.

»ftNtestNle der elektrischen Stoaftanfrah«.sei«

otzen Lokalitäten ,
1S»1

reise. — Gart»« x . satte n. warme Speisen,Raine Meftee.
1» . Höpstrer Bier .1Donnerstag _ßcfela ^ ltäQ . "W
*<& «* Besuche ladet höfliW ein

Marke

Karl Speck .
ihiasBäina

1* verkauf»»
4M .

2 zetlMliiir Kerde
werden billig abgegeben1976 Lntfenstrafte 15, I .

ftervofragemjdunft
Wohlgeschmack.
Nährkraflund
Bekömmlichkeit .
Überall erhältlich !

r '
;i

-!> - .'

M ;Ate
ElllartirMalrkaffeefabrik ; SchiINgheimfe

Sttortn billig =£
werden die noch 'Hinzel vorhandenen

Herren -Kleiderstoff-Reste
abgegeben. Um vollständig damit n ränmen, werdenauf die schon ohnehin billig gestellten Preise noch
1942 10 °

/o Rabatt gewährt.

Kaiserstr . 93 N. Karlsruhe Kaiserstr . 93 H.
er«dSLr» ivrLLi » l «>WKl « LLrsch

Hmiptstrasee 7G.
Wmu 3ie i»

182»

Räunraugsverkauf
1 Krämers

.
Ihre» Bedarf «

s Herren - o. Knabenkleider
^ «Mb », ersparen 81 « viel Geld .

Soli l Kcrrcnattxüge
froher « | 30 *9 28 Ms
stia. *T ll

'
tä ii ii

Sirla H Xemtianfige Mnrcd.
froher 36 31 27
Jet» 29

Serie IH
froher

Jf 19
TI— 8

ii ii ii »«
Ssrla IV SfingHttflsatuOg «

19

16
TT TI •" » «•*

Serie VI JtaabetunuOge
» i « u i * r

II fl 1 » t **
Serie m Xnabetunufige
früh« 7 6 9 4.00 4n nwi " ' P » «»* ■

,
mmniM fasOiiiosnL Kanmgini i . 6Mof«a 78 Pf| . M.

knw-BockikfRs- 1. KammprniigsBn
; enorm billig «
K«wk-, Nanehesfer- o. Zeaghosen vn l50 w
Trieotagsn a. Unfarzaaga 33 ’^ % unfsr
frühBrera Preis, — «rf m«m Arbelfsklelder, !

SebfirxM wj . Rabatt
Krämers

Dnrlach .
= Jeder Versuch lohnt . =

f
19

früher IS 16

1911

Pradtthindmoagenv-rd«r- p* feiimatiadaf* und nibdsrbblpkgsnd, erhalten Sie elegant
zum Fabrikpreise mit ll) Prozent Rabatt direktvon der Rinderwaaenfabrik

Julius rrctbar,m örimma 678 .

Danksag -nngf.
Für die vielen Beweis« herzlicher Teilnahme bei dem \j Hinscheiden unserer lieben Tochter und Schwester

Sophie
>sowie für di« trostreichen Wort« des Herrn StadivfarrerSHtntenlang, di« Hahlreiche Leichenbegleitung u. Blumen-I spenden sprechen wir unser« tiefgefühltesten Dank aus .Karlsruhe , 30. « pril 1S0S. 1889W . Weidmann und Frau .

Ech«MÄ FOIis
Den Mitgliedern, welche den Ausfing nach

Gaggenau mitmachen , zur Kenntnis , daß die
Abfahrt nicht wie angegeben war um 7 Uhr,'sondern 6 *o Uhr stattfindet. Die TeUnahmerwerden höfiichst ersucht, damit es keine De
gerung gibt, sich um 6 Uhr morgens am !
talbahnhof einzufinden.
_ Per Vorstand .

A »1i' Kltr »« i !>ti « n Kelch » - Kttlmd .
Sektion Karlsruhe .

vrNentliche Verrammlung
Dienstag da« 0. Mai . «freut* Vt * Uha, tat grafte»Ctatrachtsaalo
Jur politischen Lage insbesondere

Her Uttrainonfanisnius
i» Badischen m« «« Schulfrage.

Referent : Prof . D ». Arth . BühtliNgl .
Jedermann Willkomm««. Di« Galerie » stad für Dam«»,reserviert . Freie Diskufsto» . Strang « Hausordnung . Xu»«er.Plätze k 50 Pfg am Saaleingang . 301»

Der Vorstand.

Hpollo -cheater fiarlrrnhe
Telephon 3042 . Marienstratze 16 . Telephon a042

Direktion BraunstchwVom 1. fri» 15 . Mat 11
Grosses Weltstadtprogramm .

€mmp Ro$kOW«ka, genannt . Das schönste Weib
der Erde" .

ßiNlty Ikrg, „Der Mamr mit dem Oberrock* .
üatVeg Company, die mufirallschen Farmer .
Läire Ulautdaler, als „schöne Barbara " und die

übrigen Attraklione «. i»»o
TVelt -Liograph „ Union "

Karlsruhe
Waldhornstratze 21 nächst der Kaiserstraße.2 mal »»Hchentl. Proarammwechsel . Mittwoch u.Samstag Grofte Extra-Kinder-Borstellung.

LinolenmtranSporl.
Bamitac Ms Dieiitac .

Komisch. _Volksfest in London . Naturaufnahme .
Der Kuft im Dunkle ». Humoristisch.
Eifersüchtige Wäscherin . Zum Totlachen .
Ein schlechter Scherz . Hochdramatisch .
Eine sonderbare Reise . Fantastisch koloriert.
Als Zugabe : Sttergefecht in Barcelona . Interessant«Naturaufnahme . 2020

Fahrräder !!
mit Doppelglockenlagtr und

Garantie

von Mark 83 » an.
Lanfdock« vo» Mk. 2^ 5 an

mit Garantie „ n 4.15 „Schläuche „ n 2.25 „mit Garantie „ „ 8.10 „
sämtliche Zubehörteile , »onle

Reparaturen enorm billig .
WlederrerkänferExtra -Rabatt

Fahrrad-HausWiehre
Freiburg i. B.

Sehwaravaldstrasse 9 .
Kataloge franko.

»■'«.mb Vertreter gaaucht . ua .i,.

r . Leldlotterle
de» Herzog Ernst Waldvereins

Altenburg.
Ziehung 9.—-12. Mai 1908 .

Wk . 45 .000 Kar .
Haupttreffer 20,0stvMk . usw .
8333 Gewinne auf 120000 Lose
p. St . 1 Mk. , 11 St . 10 Mk. durch

Carl Gütz,
Bankgeschäft , Karlsruhe , ferner
I . Antiveiler , I . Eck, K. Graf ,H. Meyle , P . Roth , Chr .
Wieder u. Filialen - 1551

f Schneider-
I Artikel!

16

10m gute» Sattn -Aermel -
«nd Westenfntter

für S .» v

Komplettes Futter |
für eine « Anzug , •1mit schwarzem Wollserg«, S

gutes Satin - Aermelfutter , 1
I Roßhaar, Knöpfe rc . 6

für 5 .- H 1923 |

lLarlMixpsons
J Erbprinzenstr . 25 . J

Ungeziefer.
Desinfektionspräparate an

gros u . en detail geben wir am
jedermann zur Selbstvertilgnngab und zwar

gegen
Ratten „ Rattolin " Dose 1 M
Mäuse . Mäusolin " , 1 ,Schwaben . Schwabolin " D . 80 tj
Russen „Rufsolin" Dose 80 .Wanzen „ Wanzolin ^ Fl . I50gr85Motten . Mottolin ^ Fl . 150gr80
ErYle liadlfciis tferlichB -

rung gegen Ungeziefer,
Lütgens Jk, Springer ,Inh . : Z -ntorrSpringer , Mark-

grafenstr. 52, Telephon 3340 .
ttachnerfitrafte 28 , 5., »nöb-^ lierteS Zimmer für 15 Mk.mit Kaffee zu vermieten .

>‘' 11

Ui

4> - ;
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Yom 1 . Mai ab :

Grosse

Preisermässigung
auf

wolleneDamenkleider-
1993 und

Blusenstoffe.
Anf besonderen Tischen
nun Verkauf ausgelegt.

Rabattmarke
werden »s! seben-
stebeade Preise

Schneider
hllL H. RaM

Karlsruhe, Kaiserstrasse 181.

Reinwollene Blusenflanelle 80 ” brt «
U/nllonO Neuheiten
ViUilBllv jetzt Meter 1,50 und

Reinwollene Blusenstoffebeste Qualität
jetzt Meter 2 .50 u.

too

Ein grosser Posten

Frühjahrs-Kleiderstoffe
jetzt Meter 2 . — . 1. 88 ,

Ganz bedeutend unter Preis .

35

in hellen und dunklen Färbens
Neueste Bordflrenstoffe

Stellungen
jetzt Meto: 2 .25 . 2 .05 ,

Reinseid. Blusenstoffe
Welt unter Elnk » * ffcpr « is ! !

letzt Meter 2 .—, 1.50 ,

Ca . 2000 Meter

Wollstoff '
Beste

2 bis 5 Meter
ohne Rfloksioht auf frühere

Preise

. 50
Meter 75, i ° r

Eine grosse Partie

Beimoolleue
Jftousseliue

vorjährige Muster

jetzt Meter

für Blusen, nur neue Muster Meto - 85 , 75 ,
4 lil

■JE SK

$oMlcdcr -flu$$cbnitt
Srheimstruß « 84» M Q h ID11T 0 RHeinfttafie 54b
Me Arten SchnhnLgel und Stifte , sowie Schuhmacher
darfS -Arttkel , Etnlegsohle » , Stiefeletten «f» . kauft
am am biRigstrn in der

Le - erhan - lttOtg

Ve -
ma»
201a

Kadischn Ardkitkl-Söilgkrdilild.
Am Sonntag de « 3 . M ai , nachmittags 3 Uhr ,

findet in MT Malsch "MV im Saale des Gasthauses
zum „ Sternen " eine öffentliche

34b Mühlburg 34b

u*uMUKnn*MiHUM»H*nn*
Grosse Auswahl «

nt «
X
X
X
X
X
X
XX schon von LUffW Pfg . an X

* Art«,jk . 14 J . Körner Zri«g» ^ 14 »
K Bttte genau auf Nr . 14 zu achten ! S
XXXXXXXXXIXXXXXXXXXX

1078 nur neue moderne

Erche; Lager erstklassiger Fabrikate
in Rastattee und westfälischen

Kochherden ,
Majolika -, Emaille - « . lackierte

ReftaneattonS -Aulagen »
Gasherde « . Oefe » aller Art ,

Xoek-tzssekirr
in Aluminium , Rupfer , Eisen
Zinn , „ SanaS " - « . Felsen -

Emaille

Wasch-, Wring-, Mlins- «vö Weffersttch . Maschive «
fmk ale Kaashellimrs-Mischiar «.

Komplette Küchen -Sinrichtungen
liefert z« billigsten Preisen unter Garantie

Emst Marx
Ktkh-, Ofen -, Küchen - «.Haushaltunss-Artihel-Magam

Luifenstr. 45 Karlsruhe Luisenftr. 45.

statt .
Sänger-Dersammtung

Tagesordnung :
Aarnm organfzieren wir uns im badischenArbeiter

Sängerbund ?
Referent : Sangesbruder SB . Bergmann - Karlsruhe.

Zu dieser Versammlung hat der Sängerbund „ Vor
wättS "-Karlsruhe seine Mttwirkung zugesagt und ermatten
wir von der Arbeiterschaft Malsch 's em vollzähliges Er¬
scheinen . 1962

Der Einberufer .
Donnerstag , 7. Mai , abends 8 1/, Uhr, im
grotzen Saale der Eintracht , Karlsruhe

Lichtbilder -Vortraq
von Herrn Gilffälf NÖCkBl aus Berlin ,

Herausgeber der Zeitschrift „ Kraft und Schönheit "
über Körperkultur ( Sport , Turnen usw . ) und Luftbäder ,die einfachsten Mittel zur körperlichen « nd geistigen Wieder¬
geburt unsere » Volkes , erläutert an 60 farbigen Lichtbildern .

Einttitt 80 Pfg .
Im Barverkauf bei Herrn L. Reubert , Reformhaus . Kaiser -
straße 40 , für Mitglieder von Spotts - «nd Turnrereinen bei--- -- Abnahme von mindestens 10 Katten zu 35 Pfg . .

St . George« bei Freibnrg .
Wir lade » hiermit all « Mtglieder de» Sozialdemokratisckverein » und die Volksfreundleser zu der am Sonntag , 3 . D

ststtfindenden

Versammlung
in die „ Halle " ein .

Den Genoffen von hier und Freibura gebe » wir bekannt ,bah der „Bolksfreund " in folgenden Wirtschaften aufliegt : „Ritter ",St . Georg " , „Halle ", Gasthaus zur „ Stube " und im „Ochsen".Mr ersuchen die Genoflen , die » bei Ausflügen zu berücksichtigen.Genoffen erscheint recht zahlreich . Genosse Kräuter wirdeinen Borttag hatten .
1963 Der Vorstand .

Offenbarg *. _SamStag den 2 . Mai , abends halb 0 Uhr , in der
„ Reue Pfalz " Nebenzimmer 1980

UrbeltekOmammlung
mit Vortrag :

«Wehs Aufgaben hat der freie Männergesang zu erfüllen
“.

Referent : Bundesvorstand Schuon aus Freiburg .
Jedermann , insbesondere die sangeslustigen Arbeiter , ladet

freundlichst ein
Das provisorische Komitee .

Leitspruch : Außer gesund«
Kleidung ist ei, ,

S?ÄS5te
Man befichtige softrt

ohne Kaufzwang die wettö«^
Steiners Paradies

Allen Brautleute « , HanSfr » u, » i
lich empfohlen , weil nicht der M
Bazillenherd gewöhnlich gebräuchito ?
sondern staub - « nd geruchfreie , psr - st?
Kiffen und Oberbetten nach ftrens u.«
liche « Grundsätzen , für jede Jahre
haglich « arm regulierbar . Kein,
roste , sondern Steiners Patent -Da —boden . Eleganteste Bettstelle « z« , 1» !
paffend , aus Holz , Eisen, Stahl «d«Komplette Bette » von Mk . 35 .7z ,

AlergiößlkKnssitlfirist
In Sanatorien », Hotel » und ,

Privathaushalten feit vielen Jahr
eiugeführt . Lieferung überallhin
Bestellungen rechtzeitig erbeten . Öet
Vettreter mit Mustern gern « zu Dien

Alleinverkauf zu Fabrikprttfen :

Reformhaus zur Ce!
_ Kartsruhe, Kalferllraße

Grosses

Stofflager ff
Anfertigung
«ach « aas

* s &
.

y *

JbTf Anz«V ^
Männer, Burschen und Km

staunend billig .
• r nitglied des Kal »att -Sp «r -Verein «.

Freie
Turnerschaft
Karlsruhe .

Montag , 4 . April , abends
halb S Uhr , bei Möhrlein
(Kaiferstr . 13)

Ptonatsorrfannlung
wozu zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder erwünscht ist.
2003 Der Tnrnrat .

beste Magnnm

per Zentner
Mk . 3.40

Malta-Kartoffeln
i um 9 nf8.

10 Kslllld 85 Psz.
Egypt. Zwiebeln
1 Pslllld 8 Psz..
10 Psoyst 72 jlsg.

frei i« S HanS .

k .

' '

| Körnerstraße 9 . 1729 j
Göthestraße 23 .
Amaltenstraße 14 .
Zährtngerstraße 21 .
Dnrlacherstraße 56 . j
Durlacherallee 32 .

| Gerwigstraße 10 .

| Rintheim Bauptstr.
ii#

« HVarkgrafenstr . 8 « , Htb ,
8. St . , ist ein möbliertes

Zimmer mit 2 Betten an ordentl .
Arbeiter sofvtt zu verm. 1983

ösgf- u. Mehl-Ahs
bei I . Rabo» ^

Gutes Schwarzbrot >
1 . Sorte halweiße» •
Ganz weißes Kümmel »
sowie 7 Weck - - -

Bei drei Brot werde» '
tagS - Brehel beigegeber.

§lhllckl
empfiehlt sich im
sämtlicher Dam «

Frülltkill f . W
« riinwtnkel , Gastes

Schirmgesei

»mpfiehll sich
'*

Schiri ,
sowie RepattereN
ziehe«. Prompt
Kein Laden, daher/

Zimwe>
einfach möblitt , nach
gehend sofott »»
Amaltenstr . 43 .

Al»

Hebai
empfiehlt fich

Aarg. 8cU (
Weltzicnstr . 24 ,

D7»
'Ä7»

"Ai!
öfort billig zu vernnr«

M

tU tägll
»entS>
viertel
mono !

JÖ| durch i

»drucke

Neuer Saalbau Mi
Jede « Freit »« ! ?

8ch)achtti| ; j
Gleichzeitig suche ich einerji

ehrtichk« ,
welcher zu Hause schlafet
als HanSbnrfche zu

'
Antritt .

Rupert !

Denkm
slerreich
chter Hei

Das L
libergeganc

bürge :
»lle Voi
I steiner

^ die gegei
pindet ge>
, das Achi
j^er dort
^ was ihm

i loquun
vrt. W

Lje«:gen i
| t. die sie ,
HIand eir

Bede
So E

wie läß
f . von ff

Meir
Ein
Ich c
Und

Der r
.Ich ward

Rn r
.U
Nicht
Und !
So g<
.kin

stUnd t
| 5a , id
8ür §

Dorred
. Sne

llulb
T teilte
( tns i
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